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„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 21. April 1928 


Die Ozeanflieger halten zuſammen. 


die Spannung vor dem Start. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 92 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


Hier! — 


ſollte der Weſtmarkenverein 
profeftieren! 
In unmittelbarer Nähe der beutid) - polnifdyen 


Polens 
wirlſchaftliche Zukunft. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


Grenze im Orte Scharley wurde der dortige 
Vorſitzende des Verbandes deutſcher Katholiken, 
Schmieſchek, auf dem Heimwege am Dienstag 
abend von drei polniſchen „Patrioten“ über ⸗ 
fallen und durch Meſſerſtiche und Schlag⸗ 
ringe ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. Die Verletzungen ſind 
ſo ſchwer, daß die Erhaltung der Sehkraft ge- 
fährdet iſt. 

Am gleichen Abend wurde an demſelben Ort der 
Lehrer a. D. Piluta, der Leiter der Geſangs⸗ 
abteilung des Verbandes deutſcher Katholiken, 
überfallen, dem man einen ſchweren 
Pflaſterſtein an den Kopf warf. Auf die 
Hilferufe ergriffen die Banditen die Flucht. Die 
den Lehrer begleitende Ehefrau ſtürzte bei der 
Flucht hin und erlitt gleichfalls Verletzungen. Die 
Polizei konnte die Banditen bisher nicht ermitteln. 


——— 


Tages-Spiegel. 

Der franz kom ifti rinete 
Doriot e f — =o e AN ener Wah- 
lerverſammlung in enciennes von der Polizei 
verhaftet. ; 


* 

Der japaniteheöinefiie Eiſenbahnſtreit in der 
Mandſchurei iſt durch ein Abkommen zwiſchen 
Tſchangtſolin und Japan beigelegt worden. 

z i 


Das amerifaniſche Marineminiſterium hat den 
Bau von zwei Flugzeug⸗Mutter⸗Luftſchiffen aus⸗ 
geſchrieben. : Eps 


Zwiſchen den britiſchen und chineſiſchen Behör⸗ 
den in Tientfin ijt ein Abkommen über die ge- 
meinſame Verwaltung der dortigen britiſchen 
Niederlaſſung abgeſchloſſen worden. 

* 


Der Oelkrieg zwiſchen der Standard Oil Com- 
pany und der I Dutge Shell⸗Gruppe hat durch 
die Erteilung eines Monopols auf pei lirar Erdöl⸗ 

gefunden. 


felder an Standard Oil ſein Ende 
* 

Der w der Vorgänge der Royal Dat 
bern eilte Pommanbeıtz Buck It beſchloſſen, den 
Dienſt bei der Marine aufzugeben. 

* 


Nach einem Funkſpruch von Hünefelds beabſich⸗ 
tigt er auf alle Fälle mit der „Bremen“ nach Neu⸗ 
vork zu ſtarten. Die Startzeit werde er noch tele⸗ 
graphiſch bekannt geben. 
ö * 

Nach anderen Meldungen dürfte die An⸗ 
tunfi der drei Atlantik⸗Flieger bis Ag die zweite 
Hälfte der nächſten Woche verzögern. 


* 
Durch einen Schneeſturm wird der Abflug meh⸗ 


rerer in Lake St. Agnes verſammelter Flugzeuge 
verhindert, ſo daß die Erſatzteile und der Brenn⸗ 
ſtoff für die „Bremen“ 


en” nicht weiterbefördert wer- 
den konnten. 


* 

Da der ſtädtiſche Empfangsau in Neu 
mit einem außerordentlichen reine beim em 
treffen =, 1 \ nur der Menſchen⸗ 
menge, ſondern von Flugzeugen rechnet, mer- 
den beſondere sitze rſchriften erlaſſen. 


In Chevregny (Frankreich) fand man beim 
Säubern eines Kellers den Eingang zu einem 
Unterſtand und in dieſem die Leichen von etwa 
50 deutſchen Soldaten, die vermutlich durch Explo⸗ 
ſion einer Giftgasbombe ums n gekommen 
waren. 


+ 

Der Proge die elſäſſiſchen Autonomiſten 

wird ear Aa Eh das Schwurgericht des De- 

partements Oberrhein zur Verhandlung kommen. 
i * 


‚Die 8 Regierung hat für die Eng. 

länder, die das Wochenende in Frankreich ver⸗ 

a i wollen, wiederum den Paßzwang einge- 
br 


* 


„Die Direktoren der beiden in London befind- 
lichen ruſſiſchen Banken haben an den engliſchen 
Staatsſekretär des Innern Briefe gerichtet, worin 
ſie ſich bereit erklärten, ihre Bücher bezüglich aller 
von ihnen vorgenommenen Auszahlungen in Bank⸗ 
noten nachprüfen zu laſſen. 
* 

Durch die bulgariſche Erdbebenkataſtrophe ſind 
in Philippopel 1030 Häuſer völlig zerſtört und 
1100 unbewohnbar geworden. Bisher ſind mehr 
als 100 Tote feſtgeſtellt worden. Der Schaden be⸗ 
Hußt ſich auf mehrere 100 Millionen Levas. 


/ 


Wie aus Quebet gemeldet wird, war Kapitän 
Fitzmaurice bei ſeiner Ankunft in Murray 
Bay Gegenſtand herzlicher Kundgebungen. Als 
erſte begrüßte ihn Fräulein Hertha Junkers, 
die ihn noch einmal zu der hervorragenden Leiſtung 
der „Bremen“ ⸗Mannſchaft beglückwünſchte und er- 
klärte, ſie ſei ſtolz darauf, daß die erſte Ozean⸗ 
überquerung von Oſt nach Weſt mit einem von 
ihrem Vater konſtruierten Flugzeug gelungen iſt. 

Kapitän Fitzmaurice bezeichnete den anweſen⸗ 
den Preſſevertretern gegenüber alle Gerüchte von 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und ſeinen 
Fahrtgenoſſen als Erfindungen. Er denke 
nicht daran, ſich von ihnen zu trennen 
und werde nach Greenly Island zurückkehren, ſo⸗ 
bald die benötigten Erſatzteile in Murray Bay ein⸗ 
getroffen ſeien. 

Das geſtern in Montreal zum Rückfluge nach 
Neuyork aufgeſtiegene Junkersflugzeug „F. 13“ 
iſt auf dem Flugplatz Curtißfield ge⸗ 
landet. 

Der Pilot Melchior veranlaßte ſofort, daß 
der Propeller der Maſchine in den Junkerswerk⸗ 
ftätten abmontiert und als Eilgut mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Murray Bay aufgegeben wurde, wo die 
Sendung noch im Laufe des heutigen Tages er⸗ 
wartet wird. Unmittelbar darauf wird ſich Kapi⸗ 
tän Fitzmaurice mit dem Flugzeuge des Piloten 
Schiller nach Greenly Island zurückbegeben, um 
mit Hauptmann Köhl die „Bremen“ wieder in⸗ 
ſtandzuſetzen und dann gemeinſam mit dieſem und 
v. Hünefeld den Weiterflug nach Neuyork anzu⸗ 
treten. Mit dem Start iſt Ende dieſer oder An⸗ 
fang nächſter Woche zu rechnen. 


Das offizielle Empfangsprogramm. 

Bei der deutſchen Botſchaft in Waſhing⸗ 
ton geht täglich eine große Anzahl telegraphiſcher 
Glückwünſche für die Mannſchaft der Bres 
men“ ein. Heute nachmittag drahtete die deutſche 
Geſandtſchaft in Mexiko, der dortige 
amerikaniſche Botſchafter Morrow habe darum ge⸗ 
beten, daß die deutſche Botſchaft in Waſhington 
den Fliegern ſeine herzlichſten Glückwünſche über⸗ 
mittele. Der deutſche Botſchafter v. Prittwitz 


wird fih zum Empfang der Flieger nach Neuyork N 


begeben, ſobald der Zeitpunkt ihres Eintreffens 
feſtgeſetzt ift Nach dejem Empfang in Neuyork 
werden die Flieger nach Waſhington gehen, wo 
ihnen ein ſeſtlicher Empfang bereitet und auch 
wahrſcheinlich ihnen ein Frühſtück bei dem Prä⸗ 
ſidenten Coolidge gegeben werden wird. Es ver⸗ 
lautet ferner, daß auch eine Rundreiſe durch 
die größeren amerikaniſchen Zentren im offiziellen 
Programm ang tt, jedoch können vorläufig 
keine genauen ten dafür feſtgeſetzt werden, ehe 
man nichts näheres über den Weiterflug der „Bre⸗ 
men“ von Greenly Island erfahren hat. 


Frau Köhl nach Neuyhork abgefahren 
Bremen, 19. April. 


Frau Elfriede Köhl, die Gattin des Ozean⸗ 
1 iſt geſtern in Begleitung des Freiherrn 
v. Hünefeld, des Bruders des Ozeanflie⸗ 
gers, mit dem Auto von Berlin kurz nach 9 Uhr 
abends in Bremen 5 Vom Präſidenten 
des Bremer Senats, Bürgermeiſter Dr. Donandt, 
waren Blumen im Hotel abgegeben worden. Heute 
morgen gegen 8 Uhr iſt Frau Köhl mit dem Auto 
in Begleitung einiger Herren des Norddeutſchen 
Lloyd nach Bremerhaven zu dem Lloyddampfer 
„Dresden“ weitergefahren, der heute mittag 
nach Neuyork in See geht. 


Fitzmaurice über die Motive 
ſeiner Fahrt nach Murray Bay. 


Paris, 20. April. (R.) Wie der Chicagoer 
Preſſe aus Neuyork gemeldet wird, ſei der Flieger⸗ 
Major Fitzemaurice, als man ihn auf angeb- 
liche Aeußerungen hinwies, die beſagten, er beab⸗ 
ſichtige ſeine deutſchen Begleiter von der „Bre⸗ 
men“ im Stich zu laſſen, außerordentlich är ger- 
lich geworden und habe dieje Abſicht energiſch 
in Abrede geſtellt. Fitzmaurice erflürt, er habe 
ſich nach Murray Bay begeben, um das Eintreffen 
des neuen Propellers und anderer Erſatzteile für 
die „Bremen“ abzuwarten, die von Neuyork be⸗ 
reits abgegangen ſeien. Sobald dieſe Sachen ein⸗ 
getroffen ſein werden, werde er ſchleunigſt nach 
Greenly Island zurückkehren. 


Die Erſatzteile für die „Bremen“ 


in Lake St. Agnes eingetroffen. 
Neuvork, 2. April. (R.) Nach einer Meldung 
aus Lake St. Agnes wurde der Abflug mehrerer 


1 dort verſammelter Flugzeuge nach Greenly J3- 


land durch einen Schneeſturm verhindert, 
ſo daß die in Lake St. Agnes eingetroffenen Er⸗ 
ſatzteile und der Brennſtoff für die „Bremen“ 
nicht weiterbefördert werden konnten. 


die vorbereitungen 
für den Empfang der „Bremen“ 
in Neunork. 


Neuyork, 20. April. (R.) Hier wird jetzt an- 
gomen, daß die „Bremen“ am Mittwoch in 
tchellfield eintreffen werde. 


Meile zu nähern 


Eine Unterredung mit Fitzmaurice. 


Neuyork, 20. April. (R.) „News“ veröffentlicht 
eine Unterredung, die ihr Korreſpondent in Lake 
St. Agnes mit Fitzmaurice hatte. Danach hat Fitz⸗ 
maurice erklärt, daß die „Bremen“ bei weitem 
das bejte Flugseug ſei, in dem er je geflogen 
wäre, Er habe noch nie eine Maſchine kennen ge⸗ 
lernt, die ſo leicht auf das Pilotenſteuer reagiere 
und ſich mit ſo wenig Mühe den verſchiedenen 
atmoſphäriſchen Veränderungen anpaſſen laſſe. 
Man habe die „Bremen“ mit einigen Fingern 
führen können, und ſie habe wie ein rieſiger 
Vogel jedem Sturm ſtandgehalten. 


Eine Mitteilung von Hünefelds 


über die weiteren Flugpläne. 

Neuyork, 19. April. (R.) Das hieſige Büro des 
Norddeutſchen Lloyd erhielt einen Funkſpruch von 
Freiherrn von Que del. in dem er mitteilt, er 
beabsichtige auf alle Fälle mit der „Bremen“ nach 
euhork zu fliegen. Die „Bremen“ werde dank 
der Mithilfe von Dr. Cuiſinier und ſeiner 
Geſellſchaft, der Trans Continental Airways, bald 
ſtartbereit ſein. Er und ſeine Kameraden hofften 
Montag oder Dienstag in Neuyork einzutreffen. 
Er werde noch die Startzeit telegraphiſch mittei⸗ 
len. Möglicherweiſe würde eine Zwiſchenlandung 
vorgenommen werden. Es wird hier vermutet, 
daß eine Zwiſchenlandung in Lake St. Agnes oder 
Murray Bay erfolgen wird. 


Die bulgariſche 
Erdbebenkalaſtrophe. 


Sofia, 20. April. (R.) Der Umfang des Erd- 
bebeng in Philippopel it weſentlich größer, 
als man nach den erſten Mitteilungen annehmen 
konnte. Allein in zwei Stadtteilen ſind 1030 Häu⸗ 
fer völlig zerſtört und 1100 weitere unbe- 
wohnbar geworden. Viele in der Umgegend Philip- 
popels gelegene Gehöfte ſind derart heimgeſucht 
worden, daß kaum noch ein Haus aus den Trüm⸗ 
mern hervorragt. In Boriſſovgrad find ſämtliche 
Häuſer, die beim erſten Erdbeben noch ſtehen ge- 
blieben waren, zerſtört. Die Zahl der Toten 
wädhjit ftändig Es find bisher mehr als 100 
Tote feſtgeſtellt worden. Während des Bebens wur⸗ 
den intereſſante Naturerſcheinungen beobachtet. In 
einigen Dörfern wurde der Boden aufgeriſſen, und 
nach dem Erdbeben ſprangen meterhohe Waſ⸗ 
ſerſäulen hervor, die das Land überſchwemm⸗ 
ten. Außer den Eiſenbahnen wurden große Land⸗ 
ſtrecken zerſtört. 

Papacly, die mit Philippopel verbindende Straße, 
wurde beſonders ſtark beſchädigt und iſt infolge der 
zahlreichen Löcher und Riſſe unbefahrbar. Der 
Orient Expreß und andere Züge, die vor dem 
Bahnhof Papacly anhalten und die Ausbeſſerung 
der Gleiſe abwarten mußten, konnten heute abend 
weiterfahren. König Boris beſuchte Philippopel 
und die heimgeſuchten Dörfer und gab perſönliche 
Anleitungen für ſchnelle Hilfe. Die Bevölkerung 
von Sofia ift immer noch von Panik ergriffen. 
Viele Familien verließen die Hauptſtadt, um auf 
dem Felde die Nacht zu verbringen. Man ſieht 
nicht ſelten Automobile und Fahrzeuge jeder Art, 
die zu Schlafſtätten hergerichtet worden ſind. Der 
Schaden des neuen Erdbebens beläuft ſich auf meh⸗ 
rere hundert Millionen Levas. 


Plänemacherei 
einer Verwirklichung für ſich haben: Wir 
meinen den Aufenthalt der hauptſächlich⸗ 
ſten Vertreter der großen Firmen ( 
kers⸗Truſt, Blair & Co., ſowie der Chaiſe 
International Bank), die als erſte Organi⸗ 
ſatoren für die große internationale Sta⸗ 
biliſierungsanleihe für Polen aufgetreten 
find. Als dieje Anleihe zum Abſchluß ge 
kommen war, haben wir darauf aufmerk⸗ 


daß ſie der Anfang eines ſtän 


den. 


erniedrigung ſich ſteigernde 
möglichkeit. 
Verſtändnis 


Warſchau, 19. April 1928. 


Es iſt verwunderlich, daß die polniſche 
Preſſe einer Tatſache bisher ſo wenig Auf⸗ 


merkſamkeit geſchenkt hat, die doch ge⸗ 
eignet iſt, in höchſtem Maße Zukunfts⸗ 
träume anzuregen, und zwar Träume, die 


im Gegenſatz zu der ſonſt hier gern geübten 
alle Wahrſcheinlichkeit 


Ban⸗ 


ſam gemacht, daß ihre hauptſächliche Be⸗ 


deutung nicht in den Millionen liege, die 


mit ihr nach Polen floſſen, [noen darin, 
igen Kapital⸗ 
zufluſſes nach Polen aus dem Ausland 
bilden werde, und zwar in der Form von 
ausländiſchen Geldern, die der polniſchen 
Induſtrie, dem polniſchen Handel und der 
polniſchen Landwirtſchaft zukommen wer⸗ 
Dieſe privaten Mittel ſichern nicht 
nur eine ſtändig ſich weiter erniedrigende 
Verzinſung der Darlehen. Sie ergeben 
auch eine im Verhältnis zu dieſer Zins⸗ 
Produktions- 
Der mit großem Takte und 
arbeitende amerikaniſche 
Finanzkontrolleur, der zur Ueberwachung 
der Verwendung der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe hierher geſetzt worden iſt, hat es 
in ſeinem für Polen ſehr günſtig lautenden 


Bericht es als die Hauptaufgabe Polens 


bezeichnet, ſeine Produktion zu ver⸗ 
mehren. Er erkennt an, daß die pol⸗ 
niſche Kohlenproduktion die Friedens⸗ 
produktion (vor dem Kriege) bereits über⸗ 
ſchritten hat, daß die Eiſen⸗ und Rohſtahl⸗ 
produktion zwar die Vorkriegsziffer noch 
nicht erreicht haben, aber bereits Nach 
kriegsrekordziffern darſtellt, daß die Zink: 
produktion beinahe der Vorkriegsproduk⸗ 
tion gleichkommt, und daß die Kalierträg- 
niſſe großartige Fortſchritte gemacht haben. 
Wir ſehen alſo, ar ſich die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe im Lande auf dem Wege 
einer Geſundung befinden. l 

Für die geſamten wirtſchaftlichen Ver 
hältniſſe des Landes aber iſt es von dei 
größten und grundlegendſten Bedeutung, 
wie ſich in jedem Jahre der Ausfall der 
Ernte geſtalte. Der furchtbare Zu⸗ 
ſammenbruch, den die Stabiliſierungs⸗ 
politik Grabſkis im Jahre 1925 erlitten 
hat, und das Elend, das feiner aligu- 
akademiſchen Wirkungsweiſe gefolgt iſt, 
muß man mit Recht zum großen Teil ſeiner 
unſinnigen Steuerpolitik zuſchreiben. Aber 
es läßt ſich nicht leugnen, daß vielleicht 
alles anders gekommen wäre, wenn er 
nicht das Unglück gehabt hätte, dem un⸗ 
glücklichen Ernteergebnis des Jahres 1924 
gegenüberzuſtehen. Polen iſt nun einmal 
zu 60 Prozent Agrarland, und der Ertrag 
der Ernte iſt es alſo, der alljährlich zu 
60 Prozent über das wirtſchaftliche Schick⸗ 
ſal des Landes entſcheidet. Vom Ernte⸗ 
ertrag hängt nicht nur zum großen Teile 
die Aktivität oder Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz ab, er entſcheidet auch über die 
Kaufkraft des polniſchen, zu 60 Prozent 
aus Angehörigen der Landwirtſchaft be⸗ 
ſtehenden Volkes. Sie entſcheidet alſo auch 
über die mehr oder weniger günſtigen 
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Konjunkturen der Induſtrie, 
die den größeren Teil ihres Abſatzes im 
Inland finden muß. Und jelbſtverſtänd⸗ 
lich hängt hiermit auch die Sicherung des 
Steuerertrages und ſomit auch die 
Möglichkeit ab, das Budget im Gleich⸗ 
gewicht zu erhalten. 

Für jeden nachdenkenden Wirtſchaftler 
ſpringt alſo in die Augen, daß die nächſten 
Jahre vor allem der Verbeſſerung der 
Landwirtſchaft gewidmet ſein müſſen. 
Dieſe Verbeſſerung der Landwirtſchaft aber 
kann nur dann erreicht werden, 
wenn es erſtens gelingt, die meiſt auf ſehr 
niedriger Stufe der Kenntnis ſtehenden 
Bauern heranzuziehen, wie dies übrigens 
der gegenwärtige außerordentlich ſyſte⸗ 
matiſch und wiſſenſchaftlich denkende Mi⸗ 
niſter für Ackerbaureform Stan ie wic z 
mit Eifer unternimmt, ſondern auch darin, 
daß man die Landwirte zur Verbeſſerung 
des Bodens heranzieht und anhält. Zu 
Beginn ſeiner Amtstätigkeit hat der 
Handelsminiſter Kwiatkowſki einmal 
in einer Rede ganz richtig darauf hinge⸗ 
wieſen, daß im Poſenſchen, wo eine lange 
Kulturtätigkeit den an und für ſich recht 
ärmlichen Boden zur höchſten Er- 
tragfähigkeit ausgebildet hat, auf einem 
Hektar Land 12 bis 18 Doppelzentner 
Roggen geerntet werden, dagegen in dem 
vernachläſſigten Wilnaer Bezirk nur 3 bis 
6 Doppelzentner. Wenn es gelingt, die 
Erträgniſſe des Bodens im Oſten auch nur 
einigermaßen denen des Weſtens 
anzug leichen, fo würde ſich das 
Jahreseinkommen in Polen um Hun⸗ 
derte von Millionen ver⸗ 
mehren, was ſchon an und für ſich eine 
außergewöhnliche Befeſtigung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens Polens bedeuten würde. 
Dann aber käme der noch größere Faktor: 
In dem Maße, in dem die Exträgniſſe der 
Ernte geſteigert werden, macht ſich Polen 
unabhängig von den unglücklichen Folgen, 
die jedesmal mit einer Mißernte ver⸗ 
bunden find. 

Die Verbeſſerung des Bodens erfordert 
aber zwei Dinge: Erſtens langfriſtige 
Kredite — alſo Geld —, womit die Land⸗ 
wirte und kleineren Bauern in die Lage 
verſetzt werden, ſich die für die Bearbei⸗ 
tung des Bodens nötigen Maſchinen ſowie 
den Kunſtdünger kaufen zu können. Und 


dann weiter Bahnen, die es ihnen ermög⸗ 


lichen, ohne allzugroße Koſten den Kunſt⸗ 
dünger an ihre Aecker heranzubringen. 
Denn was nutzt der ſchönſte Kunſtdünger, 
wenn die Koſten für Pferde und Wagen, 
um den Kunſtdünger von der oft zwei 
Tagereiſen entfernten Bahnſtation heran⸗ 
zuführen, größer ſind, als der Mehrertrag, 
den die Verwendung des Kunſtdüngers 
zur Folge hat. Für den Bau von Bahnen 
„it aber wiederum Geld, und zwar aus- 
wärtiges Geld nötig. Bisher war es kaum 
möglich, ausländiſches Kapital zu er⸗ 
halten. Selbſt für den Ausbau der Ver⸗ 
bindungsbahn von Oberſchleſien nach 
Gdingen mußten im Jahre 1926 die 
nötigen 27 Millionen mit 20 Millionen 
aus der Grabſki⸗Anleihe und mit 7 Mil- 
lionen aus den Erträgniſſen der polniſchen 
Bahnen genommen werden, da die in 
Poſen gebildete Geſellſchaft zur Beſchaffung 
des Kapitals kaum einige Hunderttauſende 
Zloty aufbringen konnte, trotz aller zu 
erwartenden Rentabilität der Linie. Für 
den Bau der drei geplanten neuen 
Schienenſtränge nach dem Oſten war unter 
ſolchen Verhältniſſen überhaupt kein 
Groſchen aus dem Ausland zu er⸗ 
warten. Geſchweige denn für kleine Ver⸗ 
bindungsbahnen, die vor allen Dingen zur 
Fracht- und Kunſtdüngerbeförderung dienen 
müſſen. 

Und nun hören wir folgendes: 

Die Regierung hat einen ſehr umfang⸗ 
reichen Plan ausgearbeitet, der einmal 
den ſyſtematiſchen Ausbau der Bahnen 
ins Auge faßt und der dann weiterhin 
eine allgemeine Melioration (Verbeſſe⸗ 
rung der Ertragfähigkeit des Bodens) an⸗ 
ſtrebt. Und dieſer Plan bleibt aller Vor⸗ 
ausſicht nach nicht wie ſo viele großen Zu⸗ 
lunftsträume ein Märchen. Es haben die 
großen Finanzinſtitute, die die Stabili⸗ 
ſierungsanleihe organiſiert haben, ihre 
Vorſitzenden oder ſtellvertretenden Bor- 
ſitzenden hierher nach Warſchau ie 
um eine weitere große Anleihe für Polen 
in die Wege zu leiten, die zur Ausführung 
des großen Planes dienen ſoll. Und des⸗ 
halb ſchreiben wir dieſem Aufenthalt der 
Vertreter der großen Finanzinſtitute und 
der Tatſache, daß die Verhandlungen 
weitergeführt werden, eine ſo grundlegende 
Bedeutung für die wirtſchaftliche Zukunft 
Polens zu. i 


Es ijt aljo zunächſt zu erwarten, daß, 
nachdem die Stabiliſie run sanleihe den 
wiriſchaftlichen Fortſchritt Polens ſo ſehr 
hat fördern helfen, eine weitere größere 
ausländiſche Anleihe im Werden iſt. In⸗ 
zwiſchen ſind bereits Kapitalien aus dem 
Ausland, wie dies ja auch der Präſident 
des Bankers⸗Truſt bei ſeiner Abreiſe von 
Warſchau mitteilte, in ſtarkem Maße den 
polniſchen Privatunternehmungen zuge⸗ 
floſſen. Erſt dieſer Tage z. B. legte das 
Pariſer Bankhaus Dreyfus eine Million 
Dollar (auf 2 Jahre zu 7 Prozent) bei der 
Warſchauer Bauernbank ein (Bank Zie⸗ 
mianſki). Zur Ausbeutung der für die 
Melioration des Bodens ſo wichtigen 


Kalilager von Kaluſz und Stebnik kann 
jeden Tag franzöſiſches, belgiſches, ameri⸗ 
kaniſches und holländiſches Geld erhalten 
werden. Bisher aber hat die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank durch Finanzierung der Kali⸗ 
geſellſchaft „Teſp“ die Kaligewinnung aus 
einheimiſchen Mitteln gefördert. ieſer 
Kalireichtum des Landes am Fuße der 
Karpathen iſt eine weitere Garantie dafür, 


daß es durch ruhigere und anhaltendere 


Arbeit möglich ſein wird, nicht nur große 
Reichtümer aus den Kaligruben ſelbſt zu 
ſchöpfen, ſondern auch die Melioration des 
Bodens mit eigenen im Lande ſelbſt vor⸗ 
handenen Kunſtdüngermitteln in die Wege 
zu leiten. 


die paſſive Handelsbilanz. 


160 mimtonen paſſives Saldo. Welche „Erfolge“ zeitigt die Zollvaloriſalion? 


Warſchau, 20. April. (Pat.) Im Zuſammenhang 
mit dem veröffentlichten Ergebnis der Handels⸗ 
bilanz Polens für den Monat März gibt das In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium folgendes bekannt: 

Die Handelsbilanz für den Monat März zeigt 
ein ſehr großes paſſives Saldo, das 160 Mil- 
lionen Zloty überſteigt. Das wäre ein höchſt be⸗ 
ſorgniserregendes Ergebnis, wenn nicht auf der 
anderen Seite die Tatſache ſtünde, daß dieſes Saldo 
unter ganz beſonderen Umſtänden ent⸗ 
ſtanden ift, die durch das Inkrafttreten der Zoll⸗ 
valoriſierung Mitte März herbeigeführt 
wurde. Die Zufuhr ſämtlicher Waren, 
die verzollt werden, ſtieg in den erſten beiden De⸗ 
kaden des Vormonats in ungewöhnlichen 
Ausmaßen, da jeder Importeur an der 
Zolldifferenz verdienen wollte. Bei 
dem ausländiſchen Vertrauen in die Stabiliſierung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen und als 
Konſequenz wegen der leichten Gewährung längerer 
Kredite an Importeure in Polen, ferner angeſichts 
der Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, —war der Import in fo großer Skala 
vor der Einführung der neuen Zölle finanziert 
worden. Das iſt de facto der Import einiger 
Monate, der im März konzentriert wurde, um 
die Differenz des Zollagios zu ner- 
dienen. Es macht fih denn auch ſchon in der 
dritten Märzhälfte, noch mehr aber in der 
erſten Aprildekade eine deutliche Entſpan nung 


auf dem Gebiete des Auslandsimvorts bemerkbar. 
Das Defizit des Monats März wird die Fehlbeträge 
der folgenden Monate bis zur Ernte verringern.“ 


Im weiteren Verlauf des Kommunikats wird er⸗ 
innert, daß die polniſche Statiſtik im Stande der 
Organiſation des Wirtſchaftslebens mit einem Mas 
terial operiert, das hinſichtlich ſeiner Genauigkeit 
in gewiſſem Maße angefochten werden kann. 


Verpaßte Gelegenheiten. 


Der „Kurjer Poznanſki“ kommentiert die 

unehmende Teuerung u. a. mit folgen⸗ 
en Worten: „Man 1355 natürlich 580 ie 

anze Schuld an der gegenwärtigen au 
bie e abwälzen. Aber fe hat 
dennoch die Möglichkeit gehabt, die gegenwärtige 
Teuerungskriſe zu mildern, wenn ſie 
rechtzeitig daran gedacht hätte, gewiſſe Gegen ⸗ 
maßnahmen zu treffen. Es ſtellt ſich heraus. 
daß die Regierung die Erfahrungen der vorjährigen 
der vorjährigen Vorerntezeit nicht in Nutz⸗ 
anwendung brachte. Sie hat keine ent⸗ 
ſprechenden Vorräte geſammelt, die ſie jetzt auf 
den Markt werfen könnte, um die Preiſe ent⸗ 
ſprechend zu regulieren. Heute iſt es 
ſchwer, gegen die Getreideſpekulation an- 
zukämpfen, und die Börſenkursarbitra ⸗ 
gen bedeuten nur eine Verſchließung der 
Augen angeſichts der Wirklichkeit.“ 


die Beralungen der 


Haushaltskommiſſion. 


Berſchiedene Pläne. 


Warſchau, 19. April. (Pat.) Die Haushaltskom⸗ 
miſſion des Sejm ſchritt heute zu den . ren 
Beratungen über den Haushaltsvor⸗ 
anſchlag für das Jahr 1928/29. Zu Beginn 
der Sitzung der Kommiſſionsvorſitzende Abg. 
Byrka die Erklärung ab, daß das Budget des 
Kriegsminiſteriums, das heute beſprochen 
werden ſollte, nicht zur Erörterung käme, 
weil der Kriegsminiſter, der auf une Anweſenheit 
bei den Beratungen über dieſes Budget großes Ge- 
wicht lege, heute nicht erſcheinen könne. Die Kom⸗ 
miſſion werde über das Budget des Sejm und 
Senats, darauf über den Haushaltsvoranſchlag 
des Miniſteriums für öffentliche Axbeiten 
beraten. Nach Ablehnung des berg des Abg. 
Kornecki vom Klub Narodowy, der die Ber- 
. Sitzung auf Freitag vorſchlug, referierte 
Abg. zyrzykowſki von der Wyzwoleniegruppe 
das Sejm⸗ und Senatsbudget. Dieſes Budget ſieht 
nach der Regierungsvorlage auf der Seite der Ein⸗ 
nahmen und auf der Seite der Ausgaben 8 632 764 
Zloty vor. Unter den Ausgaben bilden die Diäten 
der Abgeordneten und Senatoren in Höhe von 
7 478 452 Zloty die höchſte Poſition. Der Referent 
ſchlug eine Erhöhung der ordentlichen Ausgaben 
auf 9 096 336 Zloty, der außerordentlichen Aus⸗ 
ga von 600 000 auf 1 530 000 und der Einnah⸗ 
men um 110 501 Zloty vor. Er begründete dies 
mit der Notwendigkeit der Schaffung neuer Etats, 
der Erhöhung der Ausgaben für neue Telephon⸗ 
anſchlüſſe und der Einſtellung einer neuen Poſition 
für Möbel in den Repräſentationszimmern und 
für einen Umbau des Senatsſaales. 

Warſchau, 19. April. (Pat.) Bei der heutigen 
Diskuſſion in der Haushaltskommiſſion des Seim 
über das Budget des Sejm und Senats ſprach als 
erſter der Abg. Kwapinſti von der P. P. S. 
Der Redner hob die Verdienſte des Perſonals der 
Sejmbibliothek hervor und brachte eine Erhöhung 
der Bibliothekdotationen von 80 000 auf 45 000 
Zloty in Vorſchlag. Abg. Kornecki vom Nat. 
Volksverband unterſtützte den Antrag des Ne- 
ferenten und wandte fih an das Präſidium des 
Sejmbureaus in der Angelegenheit des Einbruchs 
in den Klub des Nat. Volksberbandes im Dezember 
1927. Direktor Pomykalſtki antwortete, daß 
die Unterſuchung ſofort eingeleitet 
aber durch den Umſtand erſchwert worden ſei, daß 
die Meldung von dem Einbruch erſt am dritten 
Tage erfolgte. Abg. Hokynſki vom Regierungs⸗ 
block gibt zu, daß das Budget des Sejm und des 
Senats gering ſei, erklärt ſich aber gegen die 
Erhöhungsanträge. Abg. Woznyceki von der 
Wyzwoleniegruppe erklärt, daß feine Partei für 
einige Abänderungsvorſchläge des 915 Kwapinſti 
ſtimmen werde. Abg. Dabſki von der Bauern- 
partei weiſt darauf hin, daß das Budget des Sejm 
und Senats zwei Millionen weniger betrage als 
manche Dispoſitionsfonds. Abg. Cgetwertic- 
fti vom Nat. Volksverband ijt der Meinung, daß 
das Gejm- und Staatsbudget übereilt auf- 
a tak worden jei und nicht alle Bedürfniſſe in 
entſprechender Weiſe Berückſichtigung gefunden 
hätten. Deshalb werde fein Klub für ſämtliche 
Abänderungsvorſchläge des Referenten ſtimmen 
Als letzter Diskuſſionsredner ſprach der Abg. Ra⸗ 
taj von der Piaſtenpartei. Sämtliche Miniſter 
hätten Aenderungen vorgelegt, die ſich aus der 


Teuerungszunahme ergäben, nur Sejm und Senat 
ätten dies nicht tun können. Daher rühve die 
ifferenz zwiſchen dem Voranſchlag, das heißt den 

Vorſchlägen zum Sejm⸗ und Senatsbudget vom 

Juli 1927 und den gegenwärtigen Anträgen des 

Referenten. Abg. Rataj beantragt, daß die Ab⸗ 

ſtimmung über ſämtliche Anträge auf morgen v e t= 

tagt würde. Der Antrag wurde angenommen. 

In der Nachmittagsſitzung der Kommiſſion trat 
man zur Erörterung des Budgets des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten. Miniſter Moracze w⸗ 
fti erklärte, daß im vergangenen Jahre das Bud- 
get dieſes Reſſorts nominell 874 Million betragen 
hätte, in Wirklichkeit aber ungefähr 113 Millionen 
umgeſetzt worden wären. Jetzt betrage das Budget 
nominell 134 Millionen und belaufe ſich mit den 
Zuſchlägen des Inveſtierungsbudgets auf 213 Mil- 
lionen Zloty, Das Budget fei in den Ausgaben 
inſofern irreal, als für die ausgeſetzten Gelder 
die 8 Arbeiten nicht würden durch⸗ 
geführt werden können. Bei der Be⸗ 
ſprechung der Einnahmen ſagt der Miniſter, 
hier eine ſteigende Tendenz wahrnehmen 
ließe. Die W werde in nächſter Zeit dem 
Sejm einen raftwagenſteuerentwurf 
e Bezüglich der techniſchen Arbeiten des 
Miniſteriums erwähnte der Miniſter, die Regulie⸗ 
rungsarbeiten der Flüſſe Stryj und Sola, die Vor- 
arbeiten an der Regulierung der Weichſel, die Elek⸗ 
trifizierung des Landes und das Projekt der 
Trockenlegung von Poleſien. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen bat der Miniſter um 
möglichſt unveränderte Annahme des Budgets. 

: der Rede des Miniſter Moraczewſfki refe⸗ 
rierte Abg. Chadziuſki von der Nat, Arbeiter- 
partei das Budget des Miniſteriums für öffent 
liche Arbeiten, indem er herborhob, daß für Bau 
und Erhaltung von Staats wegen 33 Millionen 
vorgeſehen wären, für Bau, Ausbeſſerung und Er⸗ 
haltung von Brücken 3 Millionen, für neue Waſſer⸗ 
wege 36 Millionen, für Meliorationen 6 Millionen. 

ir den Bau von Amtsgebäuden 32 Millionen, 

jährend für das Privatbauweſen ein Kredit von 

100 Millionen ausgeworfen werden ſoll. Der Re⸗ 
ferent ſchlägt eine Erhöhung der Einnahmen des 
ordentlichen Budgets um 600 000 Zloty vor, und 


257 aus dem Titel einer Erhöhung der Gebühren] Da 


ür die Benutzung der Waſſerwege, für Fuhrpark⸗ 
mieten und der polizeilichen Verwaltungsgebüh⸗ 
ren. Außerdem bringt der Referent eine E ung 


der Produktion Ri Staatswege um 500 000 Zloty 
in Vorſchlag. iniſter Moraczewſki erklärt 
ſich Referenten. Dar⸗ 


en ſämtliche Anträge des 
auf pridt der Abg. Trampozynſki vom Nat. 
Volksverband, der die Ueberzeugung äußert, daß 
fi der Wohnungshunger nicht ftillen laffe, fo lange 
der Mieterſchutz beſtehe, zu deſſen Aufhebung 
man ſtreben düſſe. Nötig jei vorläufig eine No⸗ 
velliſierung des Geſetzes unter Verückſichtigung des 
Valutaſturzes und eine vorübergehende Beſteue⸗ 
rung größerer Wohnungen. x 

Abg. Hausner von der P. P. S. erklärt, daß 
die Wirtſchaftspolitik der Verhinderung von Ueber⸗ 
ſchwemmungen, die die Saaten vernichten, ange⸗ 
paßt werden müſſe. Die Aufhebung des Selbſtver⸗ 
waltungsausſchuſſes in Kleinpolen habe nach der 
Meinung des Redners ein großes Chaos verur⸗ 
ſacht, da das Miniſterium die ganze Lajt, die bis⸗ 


t 


her auf Gemeinden und Selbſtverwaltungen ruhte, 
habe übernehmen müſſen. Miniſter Moragezewfti 
ſagte in ſeiner Antwort, daß einſtweilen den Krei⸗ 
ſen ſämtliche Provinzialwege übergeben würden, 
mit den Dotationen, und daß an die Spitze ſtaat⸗ 
liche Ingenieure geſtellt werden folen. Das iſt 
eine vorübergehende Maßnahme, die ſo lange 
dauern wird, ſo lange die Kreisſelbſtverwaltungen 
nicht auf der Höhe der Aufgaben ſtehen werden, 
daß man ihnen, wie im Poſenſchen, alle 
Wege übergeben könne. 

Die nächſte Kommiſſionsſitzung findet heute 
vormittag ſtatt. 


Deulſchland und Polen. 


Um die Weiterverhandlungen. 

Am Donnerstag morgen hat eine Kabinett⸗ 
ſitzung ſtattgefunden unter dem Vorſitz des 
Vertreters des Reichskanzlers, Hergt. Der 
Leiter der deutſch⸗ polniſchen Handelsdelegation, 
Hermes, gab einen Bericht über ſeine Verhand⸗ 
lungen mit dem polniſchen Delegationsleiter von 
Twardowſki. Das Kabinett trat in eine Be- 
ratung diefer Frage ein, die zu einer Beſchluß⸗ 
faſſung über die Stellungnahme der deutſchen Re⸗ 
gierung führte. Dr. Streſemann gab einen 
erläuternden Bericht über die amerikaniſche Anti⸗ 
kriegspaktnote. 

Der Termin für die Wiederaufnahme der 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, 
der urſprünglich auf den 20. April feſtgeſetzt war, 
kann nicht eingehalten werden, da der 
polniſche Außen miniſter Zaleſki noch 
nicht in Warſchau eingetroffen iſt und daher 
eine Stellungnahme der polniſchen Regie ⸗ 
rung zu den Vorverhandlungen zwiſchen Hermes 
und v. Twardowſfki noch nicht erfolgen konnte. 


ns 


Bojen und feine Meilen. 


E. B. Vor kurzem haben wir die Zweckmäßig⸗ 
keit Poſens als Meſſeſtadt einer Prüfung unter⸗ 
zogen. Im folgenden wollen wir einiges über die 

der Meſſepolitik in den verfloſſenen acht 
Jahren des Beſtehens der Poſener Muſtermeſſe 


ſagen. ; 

Als Anfangsdatum einer ſyſtematiſch und ziel⸗ 
bewußt einſetzenden Konſolrdierung der drei Teil: 
rebiete Polens in allen Erſcheinungen des öffent 
ichen Lebens, kann man die Zeit nach der Beendi⸗ 
gung des polniſch⸗ruſſiſchen Krieges, das heißt 
Ende 1920 anſetzen. In dieſer Zeit entſtand auch 
der erſte Gedanke, nach dem Muſter des übrigen 
Europa in Polen periodiſche Muſtermeſſen abzu⸗ 
halten. Doch war damals ſelbſtverſtändlich noch 
das fommende Schickſal dieſes Unternehmens ſehr 
zweifelhaft, und über die Aufgaben der Meſſe in 
weiterer Zukunft hatte man in den Kreiſen 
der Begründer gleichfalls nicht ganz klare und oft 
widerſprechende Anſichten. Was damals fehlte, 
das war der klare Wirtſchaftsgedanke, der ſich in 
einer für die Leitung verantwortlichen divi⸗ 
dualität dauernd verkörpern könnte. Dieſe für die 
kommende Entwicklung der Meſſe grundlegende 
Frage wurde glücklich gelöſt, als der gegenwärtige 
Dezernent der Poſener Meſſe ſeine Vertretung der 
Intereſſen des Unternehmens vor der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und dem Magiſtrat übernahm. 

Damit war die Unſicherheit, die bisher über der 
Meſſe hing und durch Umſtände verſchiedenſter Art, 
oft auch durch perſönliche Antipathien verſtärkt 
wurde, beſeitigt. So datiert ſeit der dritten Meſſe 
im Jahre 1923 erſt ihre eigentliche Rolle im Wirt⸗ 
ſchaftsleben Polens. Damit fol keineswegs gejagt: 


a 


werden, als ob die beiden vorhergegangenen Meilen > 


in den Jahren 1921 und 1922 nutzlos geweſ 

wären. Denn erſtens konnte man ſelbſtredend 
nicht gleich mit der dritten Meſſe anfangen, und 
zweitens hatten die beiden erſten Experimental⸗ 
jahre zweifellos den Erfolg gehabt, daß die Jn: 
duſtrie und der Handel in Polen mit dem Meſſe⸗ 
gedanken bekannt und befreundet wurden und die 
W Organe der Meſſeorganiſatoren ſich 
in ihre Aufgaben und Arbeitsmethoden hinein⸗ 


daß finden konnten. Zudem mußte auch das Ausland 


auf die Meſſen in Poſen bereits aufmerkſam 
werden. r- 

Im F beſchränkte man ſich darauf, die ein⸗ 
zelnen Teilgebiete Polens auf der Meſſe einander 
wirtſchaftlich näher zu bringen und den Warenr 
austauſch N ihnen zu beleben. 

Da die dritte Meſſe im Jahre 1923 bereits den 
Schluß über die wirtſchaftliche Rechtfertigung des 
Poſener Meſſeunternehmens zuließ und der innere 
Erfolg, was Beſchickung, Beſuch und Rentabilität 
betrifft, auch fernerhin jo gut wie ſicher war, ſchritt 
man zu dem Ausbau der Gelände und Hallen. 
Ebenſo ſondierte man ſehr ſorgfältig danach, 
welche ſtändige Richtung in Zukunft der Meſſe ge⸗ 
geben werden müſſe. 

Nachdem das Experiment, die IV. Meſſe 1924 
als polniſche Exportmeſſe zu arrangieren, 
etwas . mißglückte, und eher das an 
einer rechte rtmeſſe bot, man au 
in der He % Se n Slite daraus 
und verwandelte die bisherigen Landesmeſſen 
zu internationalen Meſſen. Dies war 
wohl das einzig Gegebene und wurde trotz man⸗ 
cher Widerſprüche gewiſſer Kreiſe durchgeführt. 
mit war nicht nur der weitere innere Erfolg 
prahi ndern noch mehr, es wurde erſt 

s Intereſſe für die Mefe im In- und Auslande 
wach. Die wirtſchaftlichen Gründe hierfür im 
Rahmen dieſer Abhandlung anzugeben, würde zu 
weit führen und wird dieſes ja jedem, der ſich 
mit e beſchäftigt, klar. 

Das bis 1924 feſtgehaltene Prinzip der 
Landesmeſſen ſollte ein su für die inländische 
Sr trie ſein, indem zur Meſſe nur die inländiſche 

nduſtrie, aber auch Handelsfirmen zugelaſſen 
wurden. Die zweite Gruppe der Handelsfirmen 
und „vertretungen wurde nun zum Tor, durch das 
ausländiſche Ware auf die Meſſe floß und ſtar! 
obgeſetzt wurde. Um dieſen Umweg, der immer: 
hin verteuernd auf die Preiſe wirkte, auszuſchalten 

ab man eben die Mühe auf, der inländiſchen 
nduftrie auch auf dieſem Wege nachzuhelfen 
Dabei vernachläſſigte die Meſſeleitung jedoch durch⸗ 


aus ee he ak 8 
auf auslä rkten. Dieſe Propaganda 
dte ſich vor allem nach den Staaten, mit denen 
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Sonnabend, 21. April 1928 


Gottes Barmherzigkeit. 


Der zweite Sonntag nach Oſtern hat 
ſeinen Namen „Miſericordias Domini“, 
d. h. Gottes Barmherzigkeit, von dem in 
der Väter Zeit an ihm gebräuchlichen Ein⸗ 
gangsſpruch Pſalm 33, 5 in der lateiniſchen 
Ueberſetzung, die mit dieſem Wort anfing. 
Dieſer Sonntagsname läßt uns am tiefſten 
hineinſchauen in Gottes Weſen, wie es ſich 
in Jeju offenbart Denn Sein Leben iſt 
Erweiſung des Erbarmens auf Schritt und 
Tritt Er zieht umher im ganzen Lande 
und predigt das Evangelium vom Reiche 
und heilt allerlei Krankheit und Seuche 
(Matth. 4, 23—25). Siehe, welch Er- 
barmen! Erbarmen iſt nicht nur, daß er 
Krante heilt. Das meinen wir auch heute 
noch meiſt, wenn wir vom Dienſte der 
Barmherzigkeit reden. Unſere Diakoniſſen 
und Schweſtern heißen im Volke die 
„Barmherzigen Schweſtern“. Und wir 
wollen vom Heiland lernen, was für ein 
köſtlicher Dienſt das iſt. Wie viele junge 
Mädchen ſtehen noch müßig am Markt des 
Lebens: Hier iſt Raum für euch, dem Hei⸗ 
land im Dienſt der Barmherzigkeit nach⸗ 
zufolgen! Aber das andere iſt auch Barm⸗ 
herzigkeit, daß er das Evangelium predigt. 
Die Leute wollen oft genug das Evan⸗ 
gelium nicht hören, ſie meinen, auch im 
Chriſtentum, der Religion der Liebe, ſei 
die Wohltätigkeit und Barmherzigkeit ja 
die Hauptſache. O nein, dieſe Barmherzig⸗ 
keit iſt Frucht der Barmherzigkeit Gottes 
mit uns. Erſt Gottes Liebe zu den Men⸗ 
ſchen, wie ſie das Evangelium predigt, 
dann der Menſchen Liebe zu den Menſchen, 
wie ſie die Barmherzigkeit übt. Darum iſt 
es große Barmherzigkeit Gottes, daß er 
durch Jeſum Chriſtum der armen ver⸗ 
lorenen Welt ſein Erbarmen hat ver⸗ 
kündigen laſſen. Darum iſt's noch heute 
Barmherzigkeit mit der Welt und ihrer 
Not und Schuld, wenn die Kirche ihr Evan⸗ 
gelium predigt, ja es wäre Unbarmherzig⸗ 
keit, wollte ſie das nicht tun. Wäre das 
nicht ein unbarmherziger Arzt, der ſeinen 
Kranken das einzige Rettungsmittel, das 
es für ſie gibt, verheimlichte? So muß die 
Kirche Chriſtum predigen, als Retter der 
Welt. Beides Liebe mit Wort und Tat, 
das ift Miſericordia Domini, Gottes Barm- 
herzigkeit. D. Blau⸗Poſen. 
EN UIE DEEA TUTORE YAR /// EE EEE EEE EEE 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 20. April. 3 
Tue nur jeder feine Pflicht, ſtatt über 
anderleuts Pflichten zu ſchwatzen. 
Dehmel. 


— — 


Ein bedeuffames polniſches Urteil 
für Hypothekenauſwertung in Polen. 
Wie das in Berlin erſcheinende „Oſt land“ 
das Organ des Deutſchen Oſtbundes, mitteilt, bal 
in den letzten Tagen ein deutſcher Staats- 
angehöriger gegen einen polniſchen 
taatsbürger eine Klage wegen Valori⸗ 


fierung einer hypothekariſchen Schuld angeſtrengt, 
wobei er eine Töprogentige Aufwertung unter 
Hinweis darauf verlangte, daß der Beklagte zu 
den wohlhabenden Lodzer Induſtriellen gehöre. 

Die Zivilabteilung des Lodzer 
Kreisgerichts hat wohl dem Standpunkt des 
Klägers nicht völlig Rechnung getragen, aber ihm 
eine 50prozentige Aufwertung femer 
Forderung mit folgender Begründung zuge⸗ 
ſprochen: 

Die Umrechnung einer Zlotyforderung in Gold 
verſtoße gegen die gegenwärtig verpflichtenden 
Vorſchriften des polniſchen Rechtes, aber eine Um- 
rechnung auf 25 v. H. Papierzloty wäre eine 
un gerechtfertigte 1 wer des 
Gläubigers im Sinne des § 43 der 
Valoriſierungs verordnung, da er auf 
dieje Weiſe auch nicht die niedrigſte Quote er- 
lange, die ein polniſcher Staatsbürger in Deutſch⸗ 
land von einem reichsdeutſchen 2 erhalte 

Da das Umrechnungsergebnis in Papierzloty 
ausgedrückt werde, aber gleichzeitig auch die Dif⸗ 
ferenz zwiſchen Papierzloty und Zloty vom Tage 
des Klageanſpruches (ein Dollar gleich 5,18 Blow) 
berückſichtigt werden müſſe, erachte das Gericht 
eine 50prozentige Aufwertung der hypothekariſchen 
Forderung für geboten, da in Deutſchland 
ein polniſcher Kläger gleichfalls 
eine ſolche Summe erlangen würde. 

* 

Wir begrüßen es mit Genugtuung, daß ein 
höheres polniſches Gericht dem unhaltbaren Zu⸗ 
ſtande ein Ende macht, der in dem bisherigen 
Mangel an Gegenſeitigkeit in der Aufwertung 
zwiſchen Deutſchland und Polen beſteht. Die Ent⸗ 
ſcheidung betrifft zwar nur einen Einzelfall, hat 
aber doch wohl auch eine gewiſſe grundſätzliche Be⸗ 
deutung. Die Lodzer Gerichtsentſcheidung iſt da⸗ 
hin aufzufaſſen, daß eine 50prozentige Aufwerr 
tung deshalb gerecht ſei, weil die Auszahlung ja 
in Zloty erfolgt und der Zloty nur den halben 
Wert der Mark hat, ſo daß alſo die 50prozentige 
Aufwertung in Wirklichkeit nur eine 25prozentige 
bedeutet, demnach alſo in gleicher Höhe gegeben 
wird, wie in Deutſchland Hypotheken aufgewertet 


werden. 
— — 


Rückſtändige Miete und Exmiſſion. 


Im Privatleben und bei Verhandlungen an amt⸗ 
licher Stelle hört man immer wieder die Worte: 
„Ich habe dem N. N. gekündigt weil er die Miete 
nicht bezahlt hat.“ Dieſe allgemein gehaltene Be- 
gründung beweiſt die erhebliche Unkenntnis der 
einſchlägigen Veſtimmungen des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes in Vermieter⸗ und Mieterkreiſen. Der 
Artikel 11 dieſes Geſetzes beſagt jedoch, daß ein 
Rückſtand von zwei aufeinanderfolgenden Miets⸗ 
raten als Auflöſungsgrund für das Mietsverhält⸗ 
nis zu betrachten iſt, wenn die Miete trotz 
Mahnung nicht beglichen wird. Hieraus 
geht hervor, daß auch das zweimalige Nichtbezahlen 
der Miete an ſich noch keinen Kündigungsgrund 
darſtellt. Der Vermieter hat nachzuweiſen, daß 
eine Mahnung erfolgt iſt. Unklarheiten beſtehen 
auch über dieſes Mahnungsverfahren. Aus den 
bisherigen Verhandlungen geht hervor, daß es als 
Mahnung gilt, wenn der Vermieter auf dem bis⸗ 
her üblichen Wege unter Vorlegung früherer 
Quittungen verſucht hat, den Mietsbetrag ſelbſt 
oder durch dritte Perſonen einzukaſſieren. Wenn 
man alſo die Exmiſſion eines Mieters auf dem 
Klagewege erreichen will, der zweimal hinterein⸗ 
ander die fällige Miete nicht bezahlt hat, ſo muß 
man vorher die Miete unter Vorlegung vorſchrifts⸗ 
mäßiger Quittungen einfordern. Erſt durch die 
Verweigerung der alſo eingeforderten rückſtändigen 
Mietsſätze wird dem Gericht die Handhabe gegeben 
ein Exmiſſionsurteil zu fällen. Der Vermieter 
kann die Einziehung der Forderung auch einem 


PMoſener Tageblatt 
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Notar übergeben. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es 
ſich, dem Notar die Quittungen über die früher 
bezahlten Mietsbeträge zu übergeben, damit dieſe 
bei der Zahlungsaufforderung dem Mieter vor⸗ 
gelegt werden können 
u 

x Eine höchſt merkwürdige Wiederholung eines 
Schneeunwetters, wie wir es nach unferen Ans 
gaben in der Mittwoch⸗Ausgabe unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Ein Wetter⸗Gedächtnistag“ an genau dem⸗ 
ſelben Tage, am 19. April vor 25 Jahren, 
wenn auch in etwas ausgedehnterem Maße in ganz 
Mitteleuropa hatten, war nach unſeren geſtrigen 
Meldungen über „Schwere Schneeſtürme in Poten” 
zu verzeichnen. Damals ungeheure Schäden und 
Verkehrsſtockungen in ausgedäpntem Maße, und 
am Mittwoch ein ähnliches Bild in allerdings ver⸗ 
kleinertem Mafftabe, das fih fait ausſchließlich 
über Polen erſtreckt zu haben ſcheint. z 


ng en AES E 


Unfer neuer Roman ftammt aus der feder 
des kürzlich verſtorbenen fpanifchen Dichters 


Vicente Blasco Ibanez 


der beſonders in den letzten Jahren in allen 
europäifchen ändern große Anteilnahme ge- 
funden hat. Der Dichter gehört zu den ſtärkſten 
Geſtaltern ſozialer Probleme, er verbindet ſeine 
Kunft mit einer meiſterlichen Menſchendar⸗ 
ſtellung, mit einem dramatiſch hinreißenden 
Fluß, der jeden Leſer packt und gebannt hält, 
bis das Werk zu Ende iſt. Sein hier vor⸗ 
liegendes Werk iſt erſt in letzter Zeit in die 
deuifche Sprache überſetzt worden und dürfte 
überall großes Aufſehen erregen. Der neue 
Roman heißt i 


Die Urena 


und behandelt die Tragödie eines Matadors, 
eines Stierkämpfers, der zu Ruhm und Glanz 
mporgetragen, ein Opfer feines grauenhaften 
Berufes wird. Das Werk wird von großen 
und ſtarken Szenen bewegt. Gewaltige Bilder 
der düſteren Abgründe der menſchlichen Seele 
tauchen vor uns auf, wie ſie nur ein großer 
Dichter ſchildern kann. 

Dieſer groß angelegte Roman dürfte in 
weiteſten Kreiſen lebendigen Widerhall finden 
und gleichzeitig ein Beitrag zum Verſtändnis 
für die Seele des leidenſchaftlichen ſpaniſchen 
Volkes werden. 


ET T...... 


X Weitere Verlängerung der Monopol⸗Konſenſe. 
Wie die Warſchauer Preſſe aus maßgebenden 
Quellen meldet, beſteht in Regierungskreiſen die 
Abſicht, den Inhabern von Konſenſen zum Verkauf 
don alkoholiſchen Getränken, denen der Liquida⸗ 
tionstermins bis zum 30. Juni d. Is. verlängert 
wurde, dieſe weiter zu verlängern. Es handelt ſich 
darum, daß die Liquidierung dieſer Unternehmun⸗ 
gen einen ungünſtigen Einfluß auf die Eingänge 
aus dem Spiritusmonopol ausüben würde. Ver⸗ 
längert fol der Liquidationstermin auch den Kate⸗ 
gorien von Perſonen werden, die ihre Konzeſſion 
auf Grund des Antialkoholgeſetzes verloren haben. 
Die Verlängerung ſteht im Zuſammenhange mit 
dem ſchon längſt erwarteten Projekt der Novelli⸗ 
ſierung des Antialkoholgeſetzes. Die Novelliſierung, 
die mit Rückſicht auf das Intereſſe des Staats⸗ 
ſchatzes als notwendig erachtet wird, ſoll die Mög⸗ 
lichkeit einführen, eine größere Zahl von Monopol- 


Beilage zu Nr. 92 


ejchäften zu gründen; hieraus ergibt ſich aber die 

Nonpendigfeit, neue Konſenſe zu erteilen. In erſter 
Linie ſollen hierbei diejenigen Konſensinhaber be⸗ 
rückſichtigt werden, denen die Zwangs liquidation 
droht. 

X. Die diesjährige unentgeltliche Schutzpocken 
impfung findet in der Stadt Poſen vom 4. bis 
18. Mai ſtatt. Ihr unterliegen alle im Jahre 1927 
geborenen Kinder und die ſieben jährigen 
des Jahrgangs 1921. Es wird darauf hingewieſen 
daß im Sinne des polniſchen Geſetzes über die 
Impfung vom 19. Juli 1919 der neuerlichen 
Impfung zwölfjähr:ge Kinder, wie früher 
nicht unterliegen, ſondern Kinder von 7 Jahren 
Die Impfungspflicht beſteht natürlich auch für 
Kinder, die weder der erſten, noch der ‚werte: 
Impfung unterzogen wurden. Ort und Zeit der 
Impfung ſind auf den Plakaten der Anſchlag 
ſäulen und im Oredownik Urzedowy der Stad 
Poſen veröffentlicht. Außerdem erhalten Eltern 
und Vormünder beſondere Aufforderungen. Wer 
keine bekommen hat, muß trotzdem zu gegebener 
Zeit die pflichtigen Kinder zur Impfung boritellen 
Eltern, Erzieher und Vormünder werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie im Sinne der Ver⸗ 
ordnung des Geſundheitsminiſters vom 15. März 
1922 über die Durchführung des Geſetzes von der 
Zwangsimpfung dazu verpflichtet find, der Polizei- 
behörde (in Poſen dem zuſtändigen Polttzei⸗ 
kommiſſariat) ſchriftliche Beweiſe über die Be⸗ 
freiung ihrer Kinder von der Zwangsimpfung er⸗ 
bringen bzw. durch eine ärztliche Beſcheinigung 
nachweiſen müſſen, daß ihre Kinder von einen 
Privatarzt geimpft wurden. Solche Beweisſtücke 
find bis zum 1. November d. Is. vorzulegen. Zu: 
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 
200 Zloty oder Haftſtrafe bis zu 14 Tagen beſtraft 

x Einreichung der ſtatiſtiſchen Berichte der ge⸗ 
werblichen Unternehmungen. Das Statiſtiſche 
Hauptamt in Warſchau geht jetzt daran, die 
vorgeſehenen ſtatiſtiſchen Berichte für 
das Jahr 1927 von den gewerblichen Unter⸗ 
nehmungen einzufordern, und teilt im Zuſammen⸗ 
hang damit den Beſitzern von Induſtriewerken, die 
im Sinne der Verordnung des Miniſterrates vom 
17. Juni 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 63, Poſ. 558) zur 
Einreichung von ſtatiſtiſchen Berichten verpflichtet 
find, mit, daß der Schlußtermin auf den 
25. April feſtgeſetzt worden iſt. Wenn ein⸗ 
zelne Anſtalten die betreffenden Formulare vom 
Statiſtiſchen Hauptamte nicht zu gegebener Zeit 
erhielten, dann müſſen ſie unverzüglich vom Sta⸗ 
tiſtiſchen Hauptamt ſolche Formulare anfordern. 
Das Amt hat am 10. April den Verſand der Frage⸗ 
bogen geſchloſſen. Nähere Einzelheiten darüber 
werden aus Anſchlagzetteln erſichtlich ſein. 


INTERNATION 
MESSE 


in POZNAN 


9. IV. Bi 


Die Rundjuntwohe  — 

„Die Sendung“ 
vortrefflich aus genattet, aut orientterend, zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beſtellt werden. 

Generalver reb ur Polen: Buchhandlung der 
Drukarnia „Concordia“, Sp. Aic, Pozuan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Ein Auslandsdeutſcher 
im vorigen Jahrhundert. 


Am 21. April find 100 Jahre ver i 
r gangen, feit 
ein Mann geboren wurde, de i 
arwerbeſſen euer „ deffen Name verdient, 

Otto Blau, einem der wenigen bibelgläubig 
Pfarrhäujer jener Beit ce an end, hatte fid 
ſchon als Alumnus von Schulpforta für orientali- 
ſche Sprachen umtereſſiert und widmete fi dann 
ihrem Studium in Halle und Leipzig, vor allem 
unter Rödiger und Fleiſcher. Urſprünglich von der 
Abſicht beſeelt, fiğ der akademiſchen Laufbahn zu 
widmen, wurde er durch den Oberburggrafen von 
Brünneck, bei dem er kurze Zeit Hauslehrer war, 
mit dem preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel 
von Wildenbruch, dem Vater des Dichters, be⸗ 
kannt und von dieſem in den diplomatiſchen Dienſt 
gezogen. Er wurde Attache und dann izekanzler 
an der preußiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
von 1852—59, dann von 1869-84 Konſul in 
Trapezunt. 1864—1872 preußiſcher Konful, dann 
Konſul des Norddeutſchen Bundes und des Deut- 
ſchen Reiches in Serajewo, 1878—1879 General- 
konſul in Odeſſa, wo er am 26. Februar 79 ſtarb. 

Dieſer in wenigen Strichen gezeichnete Rahmen 
umſpannte ein ungemein inhaltreiches Leben. 
Nicht nur, daß er als Konſulatsbeamter im Orient 
und Rußland in jenen politiſch ſo bedeutſamen 
Jahrzehnten berufen war, an der Hebung des An⸗ 
ſehens Preußens und Deutſchlands im Ausland 
und am Aufbau des Auslandsdeutſchtums mitzu⸗ 
arbeiten, ſo war er zugleich als Orientaliſt auf 
dem Gebiet der Sprachforſchung, der Münzkunde, 
der Epigraphik und Archäologie, der Geographie 
und Ethnographie, zuletzt auch der Botanit, mu 
Eifer und Erfolg tätig. Er > damit zur Erfor⸗ 
ſchung des Orients für alle Zeiten wertvolle Bei⸗ 
träge geliefert. Eine Studienreiſe nach den da- 
mals noch der Wiſſenſchaft faſt ganz verſchloſſenen 
Inſeln Samothrake, Imbros und Lesbos, ſeine 
Expedition nach Perſien, als deren Ergebniſſe 
1858 ſein Buch „Ueber die kommerziellen Zuſtände 
Perſiens“ erſchien, feine Erforſchung Bosniens. 
die er in ſeinen „Reiſen in Bosnien und der 
Herzegowina“ 1877 ſchildert, haben grundlegende 
Daten zur Kenntnis dieſer Länder geliefert. 


Ebenſo werden ſeine zahlreichen Aufſätze vor allem 
in der Zeitſchrift der deutſchen Morgenländiſchen 
Geſellſchaft, ſowie ſeine linguiſtiſchen Studien 
(3. B. bosniſch⸗ türkiſche Sprachdenkmäler) und 


eine numismatiſchen Monographien von den 


Ane noch heute als wertvoll und wichtig | Zweck 
aner 


nnt. Ein ſchönes Zeichen der Anerkennung 
iſt es, daß ſein Herbarium und ſeine botaniſchen 
Kataloge und Tagebücher im Landesmuſeum Sera⸗ 
jewo ſorgfältig aufbewahrt werden, wo auch ſein 
Bild als das des erſten wiſſenſchaftlichen Erfor⸗ 
ſchers Bosniens die nd eines Zimmers ſchmückt. 


Eine Biographie dieſes allzu früh der Wiſſen⸗ 
ſchaft und dem Vaterland durch den Tod ent⸗ 
riſſenen Mannes ijt ſoeben, durch wiſſenſchaftliche 
Beiträge von Fachgelehrten, nämlich Profeſſor Dr. 
Babinger- Berlin, den Numismatikern Dr. 
Vasmer und Zograph in Petersburg, dem 
Botaniker Malh in Serajewo bereichert, im 
Verlag der Sächſiſchen Verlagsgeſellſchaft in Leip⸗ 
zig unter dem Titel „Leben und Wirken 


eines Auslandsdeutſchen im vorigen 


e zur Erinnerung an 
r. Otto Blau“ aus der Feder ſeines Soh⸗ 
nes, des g. Mal . Generalſuperinten⸗ 
denten D. Paul Blau, erſchienen. 


— — 


Aus den Konzertfälen. 


Der Neger⸗Bariton Francis Mores. 


Nach zwei Vertreterinnen der angeblichen „gel⸗ 
ben Gefahr“ nun auch erſtmalig ein ſchwarzbehäu⸗ 
teter Aktionär des Kunſtgeſanges in Poſen! Es 
jol Leute geben, die fürchten, daß durch dieje 

emdraſſige Invaſion dem einheimiſchen, durch 

ahrhunderte umpanzerten europäiſch⸗ziviliſierten 
Kunſtgetriebe ernſthafter Abbruch drohe. Dieſe 
Angſt hat natürlich nur träumeriſchen Charakter. 
Einem der Neger⸗Raſſe angehörigen Geſangs⸗ 
Virtuoſen wird es nämlich nie gelingen, muſika⸗ 
liſch⸗künſtleriſche Aufſtiege mit Hilfe von Sproſſen, 
die Verdi, Leoncavallo, Meyerbeer u. a. leihen. zu 
erzielen, die vor dem Forum unſeres ſeeliſchen rite- 
riums mit Glanz beſtehen können. Allein aus dieſem 
Grunde war die anlockende Bezeichnung „Schwar⸗ 


zer Battiſtini“ für Herrn Francis Mores 
das denkbar ſchlechteſte, Vorſchußlorbeeren 
ſtreuende Attribut. Ich verſtehe überhaupt nicht, 
was dieſe marktſchreieriſchen, komiſch wirkenden 
Trompetenſtöße der Reklame eigentlich für einen 
verfolgen. Mindeſtens erwecken ſie Arg⸗ 
wohn, und der für den Konzertunternehmer wenig 
erfreuliche Erfolg iſt der, daß viele die preiſenden 
Poſaunenklänge für durchſichtigen Bluff halten. 
Manche Intereſſenten werden vom Beſuch ſolcher 
Konzerte durch die dieſen vorangehende aufdring⸗ 
liche Prahlerei fortgeblaſen, das Reſultat iſt her⸗ 
nach ein leerer, Bellen alls mäßig beſetzter Saal. 
Das Beiſpiel des Neger⸗Baritons rancıd 
Mores lehrt es. Ihn mit Battiſtini — gemeint 
ft natürlich defen geſangskünſtleriſche Höhen⸗ 
ſtala — nebeneinander zu ſtellen, zeugt von viel 
Unvernunft. Um dies tun zu können und zu 
dürfen, dazu bedurfte es vor allen Dingen eine 
an Genauigkeit grenzende Uebereinſtimmung des 
Individuells beider. Man braucht nicht muſikali⸗ 
ſcher Fachkritiker zu ſein, um aufzuſtehen und zu 
erklären, daß amije n Mores und Battiſtini 
2 8 5 klaffen, die ungefähr der Verſchieden⸗ 

it ihrer Hautfarben entſprechen. Der dunkel⸗ 
arbige Sänger beſitzt ein Organ, welches techniſch 
in ſämtlichen Fächern ſo ziemlich einwandsfrei iſt. 
Die Bildung und Führung der Töne iſt insbeſon⸗ 
dere im Zentrum des Stimmumfangs eine ſichere 
und gutgezielte. Aber in der tonpoetiſchen und in 
noch höherem Maße in der dramatiſchen Beweis⸗ 
führung war Herr Mores ſehr kurzſichtig, und es 
gelang ihm in ſolchen Fällen, wo ſeine lich will 


nicht ſagen ſchwarze) Seele ſchwingende Bewegun⸗ 


1 1 auszuführen hatte, beſtimmt nicht, diejenigen 
Hörer für ſich zu gewinnen, die erwarteten, durch 
ſeine Kehle muſikaliſche Offenbarungen zu emp⸗ 
fangen. Der „Prolog“ aus den „Bajazsi“, die 
Arien aus Verdis „Maskenball“ und Meyerbeers 
„Afrikanerin“ mögen bei denen Wohlgefallen aus⸗ 
gelöſt haben, die ſich mit einer guten ſtimmlichen 
Struktur begnügen laſſen, aber diejenigen, welche 
in derartigen Reproduktionen das Sichtbckrwerden 


geiſtiger Gehalte erhoffen, werden dem „Schwarzen 


Battiſtini“ vorwerfen, daß er in der injih 
„valutaarm“ geweſen ift. Erheblich günſtiger war 
die künſtleriſche Witterung in einigen engliſchen 
und Negerliedern, die er Gaſt — er ſah in Frack, 


weißer Binde und weißen Glacés ganz appetitlich 
aus — zumeiſt mit echtem Gefühl durchwürgte, 
und die man, unbeſchadet mancher rhythmiſchen 
Eigenheiten — der eine oder andere ſtreng⸗konſer⸗ 
vative Konzertſaal⸗Philiſter mag von geheimem 
Bauchweh befallen worden ſein —, gern hinnahm. 
Uebrigens erwieſen ſich dieſe vertonten Neger⸗ 
poems durchaus nicht als Erzeugniſſe der Wild⸗ 
nis, ſie hatten ein durchaus Me hiai Gewand, 
eines davon ſogar (My lord what a morning) 
eine derart hervortretende melodiſche Schönheit, 
daß es manchem Komponiſten hierzulande zur 
Richtſchnur dienen könnte. Am Flügel ſaß ein 
Herr M. Mierzejewſki (wirklich einmal ein 
Pianiſt, der ſich nicht ein „Profeſſor“ vordrucken 
ließ), der einen ſcharfen und nicht immer ſiegreichen 
Kampf mit den Noten führte, die ſogar mehrmals 
trotz vorhandener Aſſiſtenz die Flucht ergreifen 
wollten. Das Publikum tobte und ſchrie. Herr 
Mores konnte glauben, fih im Inneren von Afrika 
zu befinden. Alired Loake. 


— — 


Büchertiſch. 


Die Nr. 4 des Auto-Magazind (Verlag Dr. 
Eyſler & Co. G. m. b. H., Berlin SW. 68), das 
ſich in jo überraſchend kurzer Zeit zu einem Pu- 
blikumsblatt erſten Ranges entwickelt hat, läßt 
das Intereſſe an dieſer Publikation verſtändlich 
werden. Unendlich viele Dinge zeigt es, die dem 
Automobiliſten, gleicherweiſe wie dem Laien inter: 
5 find. Unter den Artißeln nennen wir: 
„Comfort im Auto“, „Lebender Kühlerſchmuck“, 
„Ellens Fahrt ins Reich der Pannen“, „25 Jahre 
Automoden“, „Die Haftpflicht᷑ des Motorfahrers 
ber Gefälligkeitsfahrten“, „Neuzeitliche Garagen“, 
„Das Auto in der Karikatur“, „Das Auto im 
Dienſte der Reklame“, „Die techniſchen Kenntniſſe 
des Selbſtfahrers“. Der belletriſtiſche Teil de: 
geftes bringt Novellen von Jules Bois und 

rude John, bringt ferner „Schöne Wagen aus 
aller Welt“ und eine Fülle intereſſanter Auf- 
nahmen. Pikante Bilder mit Desmond vervoll⸗ 
Bänbigen das Heft, das zum Ueberfluß noch ein 
mit, RM. 500.— dotiertes Preisausſchreiben 
enthält. Preis 1 Mark. 


X Todesfall. Ein ehemaliger angeſehener Poſe⸗ 
ner Bürger und Kaufmann der Senforchef det 
bekannten Firma Haſſe und Komp am Plac Wol⸗ 
nosct 4 (ft. Wilhelmsplatz), Otto Haſſe. tft in 
Goslar am Harz, wohin er nach der volitiſchen Um⸗ 
„ Wohnſitz verlegt hatte, im Alter 
von 82 hiir geſtorben. 

x Spenden für die deutſche Altershilfe. 510 Eier, 
Wurſt, Speck, Butter und Honig hatte die evan⸗ 
geliſche Frauenhilfe in Koſtſchin für die Alters⸗ 
hilfe geſammelt und im Büro des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes abgegeben. Wie viel Hilfe konnte ge⸗ 
bracht werden, und welche Freude hat dieſe ſchöne 
Spende bereitet. — Auch die evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe von Altboten hat die Aliershilfe nicht 
nergeſſen und hat 150 Eier geſchenkt. : 

X Ein Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins deut⸗ 
iher Frauen Poſen beginnt wieder am Dienstag, 
8. Mai. Er wird im Evangeliſchen Vereinshauſe 
unter Leitung von Fräulein Suſanne Stöhr 
abgehalten werden und ſechs Wochen dauern. Das 
Lehrprogramm enthält Schnittzeichnen, das Ab⸗ 
ändern von Schnitten, Wäſchenähen, und zum 
Schluß werden Handarbeiten aller Art, die ſich 
zum Verzieren von Wäſcheſtücken eignen, gelehrt. 
Der Preis für den Kurſus ift un 55 Zloth feft- 
geſetzt. Schülerinnen nicht unter 16 Jahren wer⸗ 
den um . Anmeldung gebeten im Büro 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen, Poznan, Waly 
dete du 2 (fr. Kaiſer⸗Ring), wo auch Pro⸗ 
ſpekte zu haben ſind. Bei der Anmeldung iſt eine 

inſchreibgebühr von 2 Zloty zu entrichten, des⸗ 
gleichen eine Anzahlung von 10 Zloty, die aber 
ſpäter verrechnet wird. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. 


weiße gr. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für eing Ente 5—8, für 
150 . Hut dem He 5 . 1 bis 
Au m Fleiſchmarkte koſtete das Pfund 

roher Speck bis 150 Räucherſpeck 1,80—1,90, 
weinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 160—180, 
Kalbfleiſch bis 1,80, Hammelfleiſch 1,30—1,50 zi. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Aale 2,50--8, 
Karpfen „ appes 2,50, Hechte 1,20 bis 
1,60, Wels 1,80—1,69 46 0,80—1,20, Schleie 
1,80--1,80, Barſche 0,80—1,40, Weißfiſche 40 bis 


80 gr. 

* Der Deutſche Natur wiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am nta einen Ausflug nach dem 
Annaberg, wo die Flora beſonders reichhaltig 
und bemerkenswert iſt. Abfahrt von Poſen nach 
Czerwongk 7,85, Rückkehr entweder 14,04 oder 


16,40. 197 8 willkommen. 
N nf n der ul. ® 


fr. Am Ber⸗ 
liner Tor) wurden zwei Dicke raßenkehrer 
vom Kraftwagen PZ 43 239 überfahren. Es han- 


delt ſich um enen Jan Walklewiez wohnhaft 
Taubenſtr. 3, und einen Franeiſzek Radomſki, 
wohnhaft St. Mart uſtr. 50. Beide erlitten leichte 
ur 115 . 
eſtgenommen w eine Marja Szwazek, 
wohnhaft Podwórze Barlebeng 2 a, die je Beſitz 
von vier geſchlachteten Kaninchen angetroffen 
wurde. Da fie nicht glaubhaft nachweiſen konnte, 
woher ſie die Kaninchen hatte, wurden die Kanin⸗ 
chen beſchlagnahmt. 5 
. I re be al re ein Be- 
ner der ul. iego . Prinzenſtr.), als 
er nachts nach Haufe zurückkehrte, in Bei Glogauer 
Straße von unbekannten Tätern. Dieſe nahmen 
ihm einen braunen Mantel, eine Hut und eine 
Heine Summe Geldes ab. 


Der Flieger Richthofen. 
Gedentblatt zu feinem 10. Todes tage; 
geſtorben am 21. April 1918. 
Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe. 

Nachdruck verboten.) 


das Wort des weiſen Gri t: 
„Wen die Götter lieben, 2 irbt Bo 


rüh“, dann 
hätten ſich die de un der beſonderen Si der 
himmliſchen Mächte zu erfreuen; hat doch ſeit den 


gen des Ikarus ein jäher Tod alle die Jüng⸗ 
linge dahingerafft, die den Flug hinauf zur Seng 
wagten. Obgleich der Waffe e eine junge, 
im Weltkrieg erprobte Waffe iſt, ſo kann ſſch 
u einen gereiften oder gar ergrauten 
nn als Meiſter der Lüfte . 15 ich vorſtellen: 
Kampfflug erfordert eben gend, Tatkraft, 
Jane e Gifte — use fes 1 
under, ie unſterblichen mpfflieger des 
Weltkrieges — neben den alten Laaber enten 
im mm des Schützengrabens die wahren 
e — in jugendlichem Alter ins Grab fan: 
n: Immelmann, Bölcke, Prinz Friedrich Kare, 
e und der erfolgreichſte von allen: Richt⸗ 
ofen. 


erſt 
die 


2. Mai 1892 zu u geboren. Sein Vater war 
Major im Leibküraſſierregiment Großer Kurfürſt. 
Nach privater Vorbereitung beſuchte nfred ein 
jahr lang Gymnaſtum zu idnitz, dann 
die Kadetlenanſtalt zu Wahlſtatt bei Liegnitz die 
einft auch Hindenburg zu ihren Schülern zählte. 
= Jahre 1911 begann er feine militäriſche Laufe 
hn bei den Ulanen in Militſch (Schlefien). Ein 

i danach wu er zum Le nt befördert. 
im W Fre rieges bie Weft An die 
ront, neun Tage ſpäter an die ront ges 
i Bei Vir As Auguſt) kämpfte ſein ber 
. zugetkilter — aata pe. Tage 
ng erfolgreich gegen einen ſechs überlegenen 
Gegner. Kor dessen warb er im September 1914 
mit dem Eiſernen e CS ezeichnet, doch war 
der einförmige, keine Ausſicht auf Ruhm und 
Auszeichnung bietende Stellungskrieg nicht nach 
ſeinem Geſchmack, ſelbſt dann nicht, als er ſich die 
freie Zeit mit Treibjagden auf Schwarzwild ver⸗ 
trieb. Auf feine Bitte wurde Richthofen im Mai 


fred A Richthofen wurde am } 


* Polener Tageblatt = 


* Bromberg, 17. April. Kürzlich kehrte Flei⸗ 
chermeiſter Mate j. Karlſtraße 19 mit feinem 
raftwagen von Nakel nach Bromberg zurück und 
bemerkte auf der Chauſſee in der Nähe von Streh⸗ 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Woh⸗ 
nung einer Ludwifa Kurbwſka, wohnhaft 
Wierzbiecice 35 (fr. Bitterſtr.), zwei weiße Decken, 
ein Paar Herrenſchuhe und ein Paar Damen⸗ 3 Ch e 
Halbihuke; aus der Vodenkammer des Oberleut:|lau einen ohnmächtigen jungen Mann und neben 
è Fe Str. 2 zwei „ihm ein Motorrad liegen Der Fleiſchermeiſter 
nants Jan Hanu fa; Buler Str. 28 a, zwei voll ; 8 
ſtändige Beftbezuggarnituren, zwei Kiſſen, eine brachte den Verunglückten in feinem Kraftwagen 
Dede und ein Paar Stiefel; einer Marie Feier- in das hieſige Krankenhaus, wo feſtgeſtellt bara 
ers, Lagarusſtr. 2a, in der Franziskanerkirche daß der 10 Mann durch den Sturz 99 kator⸗ 
eine Handtaſche mit 50 21 und einer Straßenbahn⸗ rad einen Schädelbru ch und eine Gehirn⸗ 
fatte; einer Maria Piorrowfka, Breite Str, er ſchütterung davongetragen hatte > Ver: 
in der Franziskanerkirche eine braune Taſche, die letzüngen find ſchber, trosdem hoffen die Aerzte, 
mehrere Schlüſſel ein Buch, einen Roſenkranz den Kranken am Leben zu erhalten. Es handelt 
und andere Gegenstände enthielt N an — ee e 
: 2 8 aman, Poſenerſtraße 34. Die Familie trifft 
X Vom Wetter. Nach mehreren Grad Froſt in Fer Unglücksfall um ſo ſchwerer, als erſt vor kurzer 
8 De en früh bei ſtarkem Zeit 5 Vater des Verunglückten ‚geitorben Wiii 
f PR a ö z * Önefen, 19. April. Ein tödlicher Unfall 
i X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen e. ereignete ſich geſtern vormittag. Der Kutſcher 
1 re + 1,01 Meier, gegen + 0,55] Wladyflaw et ne 9 5 N von 
è iter . der Firma Michal Mikolajczak, fuhr mit einem 
X Nachrdienſt der Aerzte In dringenden gan mit Kies beladener Wagen über die Eiſenbahn⸗ 
wurd ärgtliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ brücke, In dieſem Augenblick fuhr unter der Brücke 
er der Aerzte“ ul, Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ eine Lokomotive. mächtige Dampfmolken mit 
raße). Telephon 5555. erteilt. E rohen Geräuſch ausſtoßend. Infolgedeſſen wur- 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—20 April.] den die Pferde ſtark beunruhigt und ſtießen um 
Altſtadt: Aeskulap⸗Avotheke. Pl. Wolnosci 12 fih. Walkowiak bemühte ſich, die Pferde zu be- 
(fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apotheke, Pocztowu 31 ruhigen, glitt aber aus und fiel vor den Wagen, 
1 à ; K * 

Meier A N a N Ne ee a patet der ihm über den Kopf ging und ſofort tötete. 
Wiektewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.); Lazarus: * Kolmar. 19. April. Am Sonnabend verun⸗ 
1 eg e Struſia 9 (fr. Partite); alückte auf der Budziner Chauſſee am Podaniner 
dat Fortuna Apotheke, Górna Wilde 30 Berg der Arbeiter Noſef Lakomec ki. Er ſtürzte 
(fr. Kronprinzenſtr.). ; ; vom Wagen, der ihm über den Leib ging. Der 
X Rundfunkprogramm für Sonnabend, 21. April. | Verunglüte, der außer ſchweren inneren und 
18—14.15: Schallplattenmuſik. In den Konzert⸗ äußeren Verletzungen eine Gehirnerſchütterung 
r e aruia He Dart Ale len Me 
— 17,20; Pfadfinderſtunde. i 7.45: kenhaus gebracht j | tjt. 
epi: 3 a8 Stagtsbudget. 17.45 bis] „ Mur.-Goslin, 19. April. Der Anſiedler Ke. 
45: er 1 i 1 1 18.45.— 19.15: Beipro⸗ ling aus Boduſzewo (fr. Bodental] hatte in oſen 
fan 27 30: Franzöſiſch. 19.8820: Kriegsanleiße verkauft und kam auf dem 3 ent 
dea a e ee | ae ee gimi defe jr e 
Pe pily Ha t 1 2 k. 1 7 e. n a 10 tta | Gelde prahlte. Das hörten zwei lunge Bukſchen, 
Heptmenid, B Narodowa. (Mkesgeföpren), Dar de Sens ode ae deln de 
„ (Sopran), ` Antoni Aaczorow ff en eien ae er die Gaſtwirtſchaft verließ 
eee e Sauer Nee e e Tuten e dne, 200, Brom 
heiter). 2, Meherbeer; Walzer aus „Dinosacßk. F rg ben 
Proch: Variationen Jaſnochowa). 8. Vier Lieder 3 Ba N: een repan Paon 
(A. Kacgorowſki). 4 ubert: Zwei Arien aus ent den eig men die as 4 8 5 . 
e, ENTE 

und Nacht“ (Orcheſter). 6. Kugel mat im Mili⸗[daur ang BEL EN 
Oshe SCAO T era EN geſtern früh der Kaufmann und Dachſteinfabrikant 


tår (Monolog). 7. Grieg: „Sehnſucht“« Kamien⸗ t 
fti: Sonne ce 8. Bitar Fragment Stefan Kaſprzak, wohnhaft am Bahnhof. Wis 
aus „Dreimäderlhaus“ (Jarochowſta). g. a) Die Feu fleißigen Mann in den Tod getrieben hat, st 
— A. Haczorswirn. pridt betannt. Seine Frau und mehrere Kinder 
(Orcheſter). 20 bis f betrauern den Verluſt ihres Ernährers. 
Pinne, 18. April. Vergangene Nacht entſtand 
m Schuppen der Frau Martha Meißner 
Feuer. Außer dem Schuppen verbrannte ein 
Kraftwagen der Frau Kupezyk aus Poſen, der 
mit Kolonialwaren gefüllt war, die einen Wert 
von 25 000 Zloty hatten. Es ſcheint Brandſtiftung 
vorzuliegen. 
* Strelnu, 18. April. Heut nacht drangen 


Frau. b) Der Mann (Monolog) 
10. Waldteufel: Sort meraßend 
22.20: Zeitſignal, Wetterbericht, Pat.: Medingen, 
22.20—22.50: Beiprdgramm. 22.5024: Tanz⸗ 
muſik aus dem „Carlton“. 24—02: Fünftes Nacht⸗ 
konzert der „Philips“. 
a e 
Aus der Wojewodſchaft Polen. 

Bromberg, 18. April. Im hieſigen Ge⸗ 
a befanden fih am 15. d. Mis: 155 Ge: LE April. 
angene, darunter 33 Frauen. Die männlichen [drei Banditen in die Wohnung des Beſitzers 
Gefangenen ſitzen größtenteils wegen Diebſtahls. Fries ke ein. Sie gelangten durch Eindrücken 
Totſchlags, Mordes, Schmuggelns, Voppelehe und der Scheiben in das Zimmer, in dem der 1 
Glücksſpiels, die Frauen wegen Diebstahls. — Am Sohn Erich ſchlief, riefen „Hände hoch! ur 
Dienstag waren bei dem hieſigen Kreis gaben drei blinde Schüſſe ab. Erich Frieske set 
gerig dreihundertzwanzig und ber bach feinem Revolver und gab zwei Schüſſe au 
dem Bezirksgericht n die Räuber ab, die infolgedeſſen flüchteten, ohne 
Zivilprozeßſachen zur Verhandlung anbe⸗ etwas geraubt zu haben. In einem der Räuber 
raumt. , pon man einen Frieskeſchen Mieter erkannt zu 

* Bromberg, 19. April. Wir berichteten in dieſen ]! abend f kaketa ; an? 
Tagen, daß die beiden Magiſtratsbeamten] * Wreſchen, 19. April. Selbſtmord durch 
Czarneecti, Leiter des Wohlfahrtsamtes, und Erhängen verübt jot in der Nacht zum Sonn» 
Zernicki, Leiter der Abteilung zum Kampf init abend der 69jährige Walenty Wozniak, Markt 
dem Wucher, ſuspendiert wurden, da im Zuſam⸗ Nr. 9, wegen unheilbarer Krankheit. e 


menhang mit dem Verſchwinden von beſchlagnahm⸗ ; — - 2 

ten then des Kaufmanns Kocgorowſki em] Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Strafverfahren gegen die Genannten eingeleitet] * Graudenz, 19. April. Einer unſerer älteſten 
worden war. Nunmehr ift den Beamten vom Ge. Bürger, der frühere Deichhauptmann 
richt mitgeteilt worden, daß das Verfahren Guſtav Lippke, ſtarb am Dienstag mittag. Trotz 
wegen mangelnder Beweiſe eingeſtellt wurde. Feines hohen Alters von 85 Jahren war er n 
we Diſziplinarverfahren dürfte den gleichen Weg DA kurz vor ſeinem Hinſcheiden überaus rüſtig 
gehen. ; BRA: und rege. W f 


1915 zur Fliegertruppe verſetzt. Ueber ſeinen ſchoß Richthofen ſeinem ner den Motor. und 
erſten fen e Flug berichtet er: „Man fibt zwang ihn ne Pa rn der deutſchen Linien 
ganz ruhig auf ſeinem Seſſel. ß einem ſchwind⸗ kam es aber nicht, denn 


e Mal an, 
e in 77 ofens Geſchoßgarbe 
e 


den wäre. Aber es ijt ein verdammter Nerven⸗ auseinanderklappte. 7 n fielen wie ein 
kitzel, ſo durch die Luft zu ſauſen, ee nach. Blatt Papier, jede einzeln, und der Rumpf jaufte 
her, als es wieder runterging, das Flugzeug nach] brennend in die Tiefe. Er fiel in einen ae p 


mit einem Male eine ungeheure Ruhe eintrat, Heeresbericht der Feinde meldete den Flugzeug⸗ 
Ich hielt mich wieder bee feſt und dachte führer als „vermißt“. 3 a 1 
natürlich: Jetzt ſtürzeſt du! Aber es ging alles Die größten Erfolge erzielte Richthofen, indem 


o ſelbſtverſtändlich und natürlich vor ſich, auch er dich in der Defenſide hielt. N lle ließ 
bas hite ebie ds el j g Den Gele A 
ran 


der Angſt abſolut fehlte. Ich war begeiftert und 5o Meter berankommen. Dann begrüßte er fie 
ge den, gangen Sag im e figen Gan s mit einer Salve aus feinen beiden ) Pal 
zäh ie en dis zum na gewehren. Verſuchte dann der Gegner ſich durch 


zu 


Reißaus newe bring ; s 
der Ghaimpagmefehladk ete IM figere Beiden Dm ein reife) Naufhen,. bas 


; x des getroffenen 5 — 
leine helle Flamme zus auf — der Feind ſauſt in 
die Tiefe — und Richthofen darf einen neuen 
Luftſieg verbuchen! Vy * ; 
Am 6. Juli 1917 hätte ein folder Luftkampf 
in Sent Fr fen beinahe das Leben 
gia 9.6 war der Engländer 800 Meter ent⸗ 
er dſtaffel Bölcke den 

reita er von Graph „aber D 3 ; am S 

weg. Für ein paar Augenblicke war ſeine 
kraft gr, aber er hatte noch ſo viel Beſinnung, 
das 3 abzuſtellen und die Zündung herauszu⸗ 
nehmen. Bei der Landung wollte er aus der 
e 

Weihnachten feinen fünfzehnten Luftſieg errang. aufzustehen, ſondern er legte nd ni 
en due ward Ir nit den ref in cn Diftelgeiträhe Ss dauerte 9 Kohale, 
Orden „Pour le mérite” ausgezeichnet und punt ebe das Loch im Kopf — eine Wunde von etwa 
gabier, einer ſelbſtändigen Jaca befördert. zehn Zentimeter Länge — zuheilte. 
ach dem dreißigſten Luftſiege wurde er Ober⸗] Nach dem 60. Abſchuß zog ihn die Oberſte Hee⸗ 
leutnant, nach dem 39. — noch nicht fünfundzwan⸗ resleitung für einige Zeit aus der Gefahrzone. 
zig Jahre altl. — bereits Rittmeiſter. IZZunächſt folgte er einer Einladung des Koburger 
Herzogs zur Jagd. Dann wurde er zu den Fries 
densverhandlungen von Brejt-Litowji abkomman⸗ 
diert, von wo aus er einen Jagdausflug in den 
Urwald von Bialowies unternahm. Ende Mäcz 
1918 ſchwingt er ſich wieder in die Lüfte. Sein 
Jagdgeſchwader verfügt jetzt über fünfzig Flug- 


er allen Gefahren, obwohl er e e ift: 2 $ 
die Dauer glaubt eben jeder dran.“ Nach 
Bölckes Tode übernahm er deffen Staffel, mit der 
ex vier Wochen ſpäter bereits ſeinen elften, zu 


— 


7 


Eines Tages kam Richthofen auf den Gedanken 
ſeine „Kiſte rot anzuſtreichen. Fortan wurde 
e der Schrecken der G 
und Fraanzoſen, die ihrerſeits ganze Geſchwader 
zu ſeiner Unſchädlichmachung zuſammenſtelltene 
Bei einem ſolchen ihm zugedachten Angriff zer⸗ 


V neee 


N 
se 


Kind Apollo 
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AL 


Sener 


Graudenz, 18. April. Unter ſtarken Ber 
iftungserſcheinungen erkrankte ein in 
er Lindenſtraße wohnhafter 50 jähriger 

Mann. Er hatte verſehentlich ſtatt einer 

Flaſche mit Alkohol eine ſolche mit Ammoniak 

ergriffen und daraus getrunken. Ein Arzt 

nahm eine Auspumpung des Magens vor, ſo daß 
jede Gefahr beſeitigt wurde. - 

* Schwetz, 18. April. 
trieben Diebe in unſerem Kreiſe 

Jetzt iſt es der hieſigen Polizei gelungen, den 

größten Teil der im Kreiſe Schwetz weitver⸗ 
weigten und te 

Diebes bande Zr chloß und Rie⸗ 
el zu bringen. ie es ſich herausſtellt, gehen 

fait alle Einbrüche und Diebſtähle der letzten Mo- 

nate aus Stadt und Land auf das Konto diefer 

Unholde. Die jungen a die bei ihren 

Raubzügen mit großer Schlauheit operierten, 

waren bewaffnet und werden wahrſcheinlich 16 

Diebſtähle zu verantworten re Ab⸗ 

nehmer, die 

wohnten in 

j 


ł Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 19. April. Bei dem bekannten War 
es hirurgen Dr. Ciechomſki, der in 
er vorigen Woche bei einer Operation ſich eine 
kleine Wunde zufügte, trat eine Blutvergif⸗ 
tung ein. Trotz ſchnellſten Eingreifens ſtarb er 
in kurzer Zeit. Ein ee Fall ereignete ſich 
am ſelben bei dem Profeſſor Saw icti, der 
auch während einer Operation ſich eine kleine Ver⸗ 
wundung zuzog. Er I Jede ſo ſchwer krank dar⸗ 
nieder, daß man um ſein 1 2 Es iſt mit⸗ 
teilenswerk, daß die Operationen der beiden bes 
treffenden Patienten gelungen find. — Hier faßte 
die Polizei gegen 3 Uhr nachts in einem Kolonial⸗ 
Pages zwei Einbrecher, die ihrem 
Schickſal auf höchſt originelle Weiſe entgehen 
wollten. Als die Beamten nämlich durch Geräuſche 
aufmerffam gemacht, den Laden betraten, räumte 
der eine, der fih als Packer ausgab, verjchiedene 
Waren aus einem Sack auf die e, - 
der andere, ein gewiſſer Abraham Wollhändler, ſich 
auf einer Leiter um die elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage bemühte, mit der 1 
die elektriſchen Birnen prüfen. D 
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Seit einigen Monaten 
hr Unweſen. 


wohlorganiſterten 


ben. Ih 
ge Teil auch ſchon Bar find, 5 


8 . 


ich aber nicht verblüffen, ſondern holte den Be- 


er, der weder dem „Pa 
den Gefallen tat, fie wiederzuerkennen. So wur» 
den die beiden trotz ihres Proteſtes abgeführt. 


eugführer und 100 Maſchinen. Am 26. März 

a den 70. und am 20. April den 80. Geg⸗ 
ner zum Abſchuß. 92 R 

Tags darauf ſtartete Richthofen zu einem Feind: 
Aber; die engliſchen Fi 4 gsi 


noch dem „Monteur“ 


an der Somme. 


le, während 


lu 5 

1 5 m er mit feinem aus 30 Flugzeugen be- 

ſtehenden Jagdgeſchwader ein mee Wer Kate 
t BR: 


zeuge vertrieben hatte, ſchwenkte er in 


kurzer Zeit waren ungeſähr } 


e ehen: Seine Geſech | 
ugzeuge miteinander in ein Gefecht ver⸗ 
wickelt, an dem ſich Appargte beteiligten, die aus 


meilenweiter Entfernung herbeigeeilk waren. Es 
entſpann ſich ein erbitterter Luftkampf. Richthofen 
nahm ſich einen Gegner aufs Korn, verfolgte ihn 
etwa acht Kilometer hinter die 4 8 aa Linien 
und ſchoß ihn ab — jein 81. uftjieg, 

dann berſuchte, je 


inen Apparat wieder in die Höhe 


Als er R 


zu bringen, neigte: fich dieſer infolge einer Ver. 
e 


E ang D 5 1. Lace > r eines 8 und 
e in die Tiefe. icht war r ser 
batte eine Schu n An De Re £ ite neben 


dem Herzen und eine wahr 
ſchlagen herrührende Wunde im Geſicht. Am fo 

genden Tage nachmittags 5 Uhr wurde er unter 
vollen miltäriſchen Ehren auf dem Friedhof von 
Bextangles, nördlich von Amiens, beerdigt. Fünf 


gewaltige Immortellenkränze, einer aus dem 
Banbtenariier der englifsen. Luftflotte, 
mückten den Sie alle trugen die gleiche 


mung: „Dem Ritimeſſter von Richte 
ofen, dem tapferen und würdigen 
Feinde.“ Am 
unſterbliche Fliegerh 
zu Berlin beigeſe 
der 558 1 rich t 
— ohne. Unter 
veranſtalteten Trauerfeier perſönlich 


Wer Richthofen nur als den 


5 de spräſident war hel 
en Ve erer in ange 


zugegen. 
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„November 1925 wurde dern 
A auf, dem Anvalidentichton 


e 


der politiſchen Einſtellung 7 N: 


kühnen. Drauf; 


gänger Ts ſo trefflich zu fliegen 
ugg: 


und vom F — á 

verſtand, der wird feinem We 

meije gerecht; denn der Baron war zugleich ein 
ergensguter Menih und ein vollendeter 
entleman, der durch die ſelbſtverſtändliche 


Sicherheit, aber auch e vornehme ; 


Schlichtheit - feines 
reunde gewann — 


fur künftige Geſchlechter! 


Weſens überall 
ein leuchtendes Vorbild 


aus ſo Nees zu ſchießen 
en nur teil⸗ 


f 
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Handelsnachrichten. 

Zur Verlängerung der Ausschankkonsense. Wie 
wir bereits vor längerer Zeit mitteilten, ist die Ei- 
Zichung der Ausschankkonsense durch eine Verord- 
nung des Staatspräsidenten vom 16. Januar 1928 
(Dz. Ust. Ni. 8, Pos 55) bis zum 31. Dezember 1928 
verlängert worden. 

Hierzu will ein Warschauer Blatt aus massgebender 
Quelle erfahren haben, dass in Regierüngskreisen die 
Tendenz einer weiteren Verlängerung der erwähnten 
Frist bestehe. Es handelt sich darum, dass eine 
Liquidierung der Euteruchmen die Einnahmen des 
Spirıtusmonopols beeinflussen würde Verlängert 
werden soll ebenfalls die Liquidätionsfrist derjenigen 
Kategorien von Personen, die die Konzession au 
Grund des Antialkoholgesetzes ver- 
loren haben. 7 

Diese Verlängerung steht im Zusammenhang mit 
dem bereits längst besprochenen Novellisie=- 
T ungsentwurf des Attialköhol- 
gesetzes, dessen Annahme mit Rücksicht aui den 
Staatsschatz als notwendig erachtet wird: Die No- 
vellisierung soll die Möglichkeit der Gründung einer 
grösseren Anzahl Monopolunternehmen einführen, wes- 
halb die Erteilung heuer Konzessionen 
notwendig werden wird. So sollen vox allem 
diejenigen Konzessiöonäre im Besitze 
ihrer Genehmigungen bleiben, denen 
der Liguidierüngszwäng droht. 

Anleihepläne der Regierung. — Verhandlungen mit 
Bankers-Trust Co. Im Zusummenhang mit dem Ein- 
treiſen des Leiters des Bankers-Trust, Tilny, in 
Warschau meidet die polnische Presse, dass wäh- 
rend seines Warschauer Aufenthalts nicht nur die 
Frage einer Investitionsanleihe für die 
Eisenbahnen, sondern der ‚Gesamt- 
komplex der Anleiheprojekte besprochen wurde. 
Der Schwerpunkt des Programms, das vom Finanz- 
ministerium ausgearbeitet Wurde, ist die Anleihe für 
die Eisenbahnen. Es könne sich dabel um keine 
Anleihe im übliehen Sinne handeln, da eine solche 
mit Rücksicht darauf, dass an erster Stelle die 
Eisenbahnhypothek des Bankhauses Dillon. Read 
& Co. figuriert (das der Regierung Grabski eine An- 
leihe gewährt hat) nicht erteilt werden kann. Viel- 
mehr würden Investitionskredite in Höhe von 80 bis 
100 Mill. Dollar in Frage kommen, die auf 7 bis 
8 Jahre verteilt werden. Ferner ist im Pfogramm 
eine Anleihe für landwirtschäftliche 
Zwecke enthalten, wobei man auf Placierung von 
Piandbriefen und Kommunalobligationen durch den 
Bankers-Trust in Gemeinschaft mit anderen Banken 
auf den Auslandsmärkten hofft. Mit dem Bankers- 
Trust verhandelt auf polnischer Seite Finanzminister 
Gzechowicz. 

Der Ausbau der Eisenbahnen ist vor allem 
im Osten des Landes dringend nötig, für ihn waren 
auswärtige Kapitalien bisher nicht zu erhalten. Von 
der Landwirtschaft werden die langfristigen 
Kredite vor allem für die Melioration des Bodens 
gebraucht, und man möchte versuchen, im Ausland 
einen Markt für polnische Ländere&ipfand« 
briefe zu schaffen. Halbamtlich wird bekannt- 
gegeben, dass die polnische Regierung ihre grossen 
Investitionspläne dem Gutachten dieser Herren unter- 
breitet habe und gleichzeitig die Aufnahmefähigkeit 
11 1 garip für eine eventuelle An- 

€ e prüfen wolle. 

Nach einer Meldung der „T. U.“ haben die seit 
zwei Tagen in Warschau geführten Verhandlungen um 
eine amerikanische Investitionsanleihe für die Re 
nische Eisenbahn zu keinem Erfolg geführt. Der 
Direktor des amerikanischen Konsortiums Bankers- 
‚Trust, Tilny, hatte gestern längere üngen 
mit dem polnischen Finanzminister und dem ameri- 
kanischen FPinanzkontrolleur Dewey. Tilny sprach 


Regierung mit Vertretern 
und der Firma Blair & Co. in Verhandlung treten. 

Von den . Neugründungen: 
„Genaszyüiska Fabryka Tapet” (Onaszyner 
Tapetenfabrik) bei Czenstochau, A.-G. Grundkapital 
500 000 zł. Gründer: Isidor Ligman, Zygmunt Mar- 
kowicz, Roman Markiewicz: apitalserhöhu: 2 
Elektrownia Okregowa w Zaglebiu 
Dabrowskiem‘“, A.-G. in Sosnowitz. Erhöhung 
um 2 500 000 zł auf 10 Millionen Zloty durch 2. Emis- 
sion. Emissionskurs 55 zł. 

„Centrala Skór“ A.-G. in Posen. Aus dem Ge- 
schäftsbericht der Gesellschaft geht hervor, dass das 
vergangene Wirtschaftsjahr ebenso für die Gerbe- 
reien- wie auch für die Schuhindustrie sehr 
ungünstig verlaufen ist. Schuld daran soll das 
stetige. Steigen der Preise für Häute und Pelle auf 
dem Welt- und Inlandsmarkte gewesen sein, ferner 
der ungenügende () Zollschutz der Inlandsfabrikate, 
die ungleichmässige Steigerung der Preise für Roh- 
material im Vergleich zu fertigem Leder und Schuh- 
werk, Bargeldmangel und vor allem der starke Rück- 
gang des Konsums. Die Gesellschaft war bestrebt, 
den Umsatz bei gleichzeitiger Verringerung der Her- 
stellungskosten zu vergrössern, hatte aber grosse 
Mühe, den Betrieb überhaupt aufrecht zu erhalten. 
Die Bilanz per 31. 12. 1927 schliesst mit 1 444 521,73 
Zloty. Der Verlust für 1926 in Höhe von 29 761,01 zł 
wird durch Abschreibung von den Reserven gedeckt. 
Nach dieser Abschreibung beträgt die Reserve in 
der letzten Bilanz 6770,39 zl. Der Gewinn für 1927 
in Höhe von 1810,28 zi wird laut Beschluss der Ge- 
neralversammlung auf das nächste Jahr vorgetragen. 
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Märkte. 

Getreide. Posen, 20. 
Notierungen für 100 Kg. in 
Weizen 
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Roggenmehl 65% 
Roggenmehl (70% 
Braugerste „5565456 „4446 
Mahlgerste PETTIIEIEIILELE EZ 
Hafer PREEHELLELELLEIT 5 
Weizenkleie „.ossoseossorss«e 
Roggenkleie ( 3³5⁵*r» ** 
Felderbsen „„ „„ „„ 
Folger erbsen 
Viktoria erbsen 
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Peluschken —UUP“P“Lẽ 3 
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Seradella „„ „„ 30. — 31.00 
Klee (weıßer) DEUTRETHELELELUR, 180.00 — 280.00 


„ (gelber] in Hülsen 70.00 — 90.00 
„ (gelber) enthülst .. 10.00 — 180,00 
„ Fetter e s n e e 2000 3108 


schwedischer... 290.00 — 350.00 
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Timót klee rennen 60.00 — 68.00 
Wund 5 eye De 
Fabrikkartoffeln ..........s.o —.— 
Roggenstroh, gepreßt ä 2 n 
Heu, ese , A * 


Gesamttendenz ruhig. 


50 Danziger Schlachtviehmarktes für 


Warschau, 19. April. Notierungen der Getreide- 
und  Warenbörse fur 100 kg fr. Warschau: Kongr. 
Kokgen 681 gl. 55—56, Kongr. Grützgerste 50—51, 
Wicke 43—44, blaue Lupine 23—24. Koggenkleie 35 
bis 36, Weizenkleie 34—35. Marktpreise: Weizen 
742 gl. 64—65. Einheitshafer 50—51; Braugerste 55 
bis 56, Weizenmehl 40 A 90—92, 4/0 82—84, Roggen- 
mehl o5proz. 77—78. Tendenz unverändert behauptet 
Umsätze durchschnittlich. 

Krakau, 19. April. Notierungen für 100 kg in 
Zloty: Domänenweizen 75:76 63—64, Inlandsweizen 
72:73 62—63, Handelsweizen 61 5062.50, ungarischer 
Weizen 59—60, bis zu 5 Prozent verünreinigter In- 
landsroggen 56—57, Handelsröggen 54—55, Domänen- 
hafer 47—48, Handelshaier 45—46. Grützgerste 48 
bis 49, rumänischer Mais 46.50-=47, Tendenz test; 
Weizenkleie 34—34.50, Roggenkleie 33.5034, Speise- 
kartoffeln 9—10, Wicke 41-43, Rapskuchen 4041, 
Leinkuchen 55—56, blauer Mohn 95—100, Timothy 
65—85, Weizenmehl 45proz. 94—95, 50prōż. 92—93, 
Krakauer Weizengriesmehl 98—99, dunkles Backmehl 
78—79, Mehl von den Kongressmühlen „0000“ 89—91, 
Griesmehl 96—97, Roggenmehl 6Uprö2. 78-79, Posener 
Roggenmehl 65proz. 81-83. Am Futtermittelmarkt 
wird notiert: Süsses Heu 19-21, mittleres 1618, 
bitteres 13—14, Futterklee 2426, Langstroh 12-13. 


Lodz, 18. April. Am Lodzer Getreidemarkt ist 
die Gesamtlage uneinheitlich. Die Preise für Weizen 
können ein höheres Niveau behalpten. Auch für 
Roggen war die Nachirage in der letzten Zeit sehr 
stark, das Angebot hielt sich jedoch in engsten 
Grenzen. Zu Beginn der vergangenen Woche betrug 
der Preis für 100 kg noch 53 21 und gegen Schluss 
der Woche schon 55 zi loko Ladestation. Für Weizen 
Wurden im allgemeinen Preise von 59--60.50 21 an- 
gelegt. Für Hafer lauten die bewilligten Forderungen 
bei ester Tendenz von 46—48 2l. Gerste 47 21 für 
100 kg bei sehr schwachem Angebot. Roggenkleie 
bei tester Tendenz 38.50—39, für Durchschnittsware, 
bessere Sorten über Notiz. Weizenkleie 36—87 für 
100 kg loko Ladestation. Am Mehimarkt sind keine 
nennenswerten Aenderungen eingetreten. 

emberg, 19. April. Kleinpolnische Mahlgerste 
wurde an der Börse mit 44—45 zł gehandelt. Die 
Marktpreise stellen sich wie folgt dar: Domänen- 
weizen 60.50—61 50, Sammelweizen 58.75-59.75, 
Roggen 52.25--53.25, Hafer 41.50-42.50, Weizenmehl 
40proz. . 94.50-96.50, 50proz. 85-86, Roggenmehl 
65proz. 77. Brotgetreidesorten werden bei schwachem 
Angebot sogar zu höheren Pteisen gesucht. Im Zu- 
sammenhang mit der Getreidepreissteigerung lauten 
die Preise für Mehl &leichfalls höher. Tendenz 
steigend, Stimmung fest. 

er lin, 20. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 266, Mai 278,8, Juli 290.25. Tendenz matt. 
Roggen: märk: 286-286, Mai 296.5, Juli 272,5. Ten- 


denz matt. Gerste: Sommergerste . Halter: 
märk. . Mals: 239-243, Weizenmehl: 33.5 
bis 37. Roggenmehl: 3840. Weizenkleie: 18. 
Roggenklele: 18—18.25. Viktorlaerbsen: 50-60. Kleine 


Speiseerbsen: 36-39, Futtererbsen: 25—27. Pelusch- 
ken: 24-245. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 24 bis 
26. Lupinen, blau: 14—14.75; Lupinen, gelb: 15 bis 
15.8. Seradella, neue: 24-28. Rapskuchen: 19.4 bis 
19.6. Leinkuchen: 23-24.2, Tröckenschnitzei: 15.6 
bis 16. Soyaschrot: 21.8—22.3. Kartoffelflocken: 
27.2 27.75. 


Produktenbericht. Berlin, 20. April. Trotz der 
immer noch etwas höher als vorgestern lautenden 
amerikanischen Schlussmeldungen griff hier ebenso wie 
am Liverpooler Markte eine Abschwächung Platz, da 
sich auf dem erhöhten Preisniveau in stärkerem 
Masse Realisationsneigung geltend machte. Die Cif- 
offerten für Weizen waren etwas ermässigt, für 
Roggen kaum verändert. Von Abschlüssen in Aus- 
landsgetreide wurde bis zur Berichtsabfassung nichts 
bekannt. Auch vom Inlande kommt eher etwas reich- 
liches Angebot von Weizen und Roggen heraus, die 
Kauflust der Mühlen ist jedoch minimal, da das Mehl- 
geschäft wenig befriedigt. Die Forderungen halten 
sich ungefähr auf gestrigem Niveau, entsprechende 
Gebote sind nur schwer erhältlich. Auch die pol- 
nischen Mühlen sind entschieden zurückhaltender ge- 
worden. Am Lieferungsmarkte erfuhren die Preise 
für beide Brotgetreidearten eine Senkung, für Weizen- 
mehl zeigen sich die Abgeber in den Forderungen ent- 
gegenkommender. Für Roggenmehle verlangt man 
gestrige Preise, das Geschäft in beiden Mehlarten hielt 
sich in sehr en Grenzen. Von der Provinz wie- 
derum erhöhte Forderungen für Hafer sind hier nicht 
durchzusetzen, so dass nur sehr wegige Umsätze 
stattfanden. Von Gersten werden vereinzelt noch 
herauskommende Braugersten gehandelt, Nachfrage be- 
steht weiter nach guten Futtergersten. 


Vieh und Fleisch. Posen, 20. April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrleben: 39 Rinder (darunter zwei 
Ochsen, 9 Bullen, 28 Kühe und Pärsen), 747 Schweine, 
103 Kälber, 98 Schafe und 513 Ferkel, zusammen 
1500 Tiere. . 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Schweine: vollfleischige von 120—180 kg Lebend- 
gewicht 190—192, vollileischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 184—186, volllleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 174—180, fleischige Schweine von 
Er Ry 80 kg 164—170, Sanen und späte Kastrate 
1 180. 

Das Paar Ferkel kostete 35—55 zł. 

Marktverlauf: ruhig. 

Myslowitz, 19. April. Amtliche Notierungen der 
Preisnotierungskommission loko Schlachthaus Myslo- 
witz einschl. Haudelsunkosten für 1 kg Lebendgewicht: 
Bullen vollfl. jüngere 1.40—1.70, nicht nach dem Ge- 
wicht verkauft wurden 386 Rinder, vollfl. Mastfärsen 
und Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 1.60 
bis 1.70, Mastkühe und Färsen 1.50—1.59, ältere Mast- 
kühe und abfallendere Färsen 1.40—1.49, Mast- 
schweine über 150 kg 2.26—2.36, vollfl. über 120 kg 
2.16—2.25, über 100 kg 2.06--2.15, über 80 kg 2 bis 
2.05. Marktverlauf schwach. 

Danzig, 19. April. Amtliche Notierungen des 
50 kg Lebend- 
gewicht fr. Danzig in Gulden: Mastocksen höchsten 
Schlachtwertes jüngere 44--46, andere vollil. jüngere 
40-42, Bullen jüngere vollil. höchsten Schlachtwertes 
45-46, andere vollil. 39-41, fleischige 29—32, Kühe 
jüngere vollil. höchsten Schlachtw. 40—42, andere 
vollfl. oder gem. 32—34, fleischige 20—25, mässig 
genährte 15—18, Kälber 1. Sorte höchsten Schlachtw. 
80—85, 2. Sorte Mastkälber oder Säuger 6162, 
3. Sorte 45—50, mässig genährte 22—30, Färsen vollil. 
höchsten Schlachw. 45—47, vollil. 39-42, fleischige 
30—32, Fresser 25—30, Mastkälber und Hammel 34 
bis 36, mässig genährte Lämmer, ältere Hammel und 
gut gemästete Schafe 27—30, fleischige Hammel und 
Schafe 22—24, Schweine über 150 kg Lebendgewicht 
5°—60, über 120 kg 56—58, über 100 kg 54—55, über 
80 kg 52—58, Kastrate 52—54. Marktverlauf belebt, 
der Auftrieb wurde restlos verkauft. 

Molkerelerzeugulsse. Sosnuowitz. 19. April. 
Tafelbutter 1. Sorte im Grosshandel 7.60, für die Aus- 
fuhr 7.20— 7.40, irische Landbutter unges. 1. Sorte 
6.40. frische gesalzene 5.50—5.80, litauischer Käse 
4.40, Quark 1, Landkäse 1.40, Schafkäse das Stück 
1.20. Eidamer 1. Sorte 3.80, Tilsiter Käse 3.80—4 zł 


für 1 kg. Nachfiage nach Butter ist normal, die 
Tendenz ruhig. 
Krakau, 19. April. Notierungen für 1 kg im 


Grosshandel: Taielbutter 7.50, gesalzene Butter 7, 
Domänenbutter 7, Speisebutter 6.40, Eidamer-Käse 4, 
Tilsiter Käse 3.90. Tendenz behauptet bei ausreichen- 
der Zufuhr. 


Handelszeitung des Posener TLageblatts 


Oele und Fette. Bedzit-Malobadz, 19. April. 
Notierungen für 1 kg in Cents: Rapsöl Ja 0.24, tech- 
nisches 0.21, Leinöl la 0.22, technisches 0.20, med. 
Rizinusöl 0.35, technisches 0.33, Kokösbutter „Pcto- 
kol” in 160—180-kg-Fässern 0.32. in %- und A-kKg- 
Packungen 39 Cents, in "/s-kg-Packungen 40, in % kg- 
Packungen 42 Cents. Preise frei Bedzin, zahlbar in 
Zloty nach dem Kurse der Warschauer Börse am 
Zahlungstage. 

Kattowitz. 19. April. Die Nachfrage am hiesi- 
gen Farbenmarkt hat sich derartig belebt, dass die 
hiesigen Fabriken gezwungen sind. die Ausfuhr ein- 
zustellen und nur für den inländischen Bedarf zu 
arbeiten. Die Zahlungsbedingungen und Zahlungs- 
einlösungen sind zufriedenstellend. Für 100 kg netto 
einschl. Fass loko Lager Kattowitz wird . 
Firnis 230, Leinöl 225, technisches Rapsöl 220. raffi- 
niertes Rapsöl 265. technisches Rizinusöl 335. Ter- 
pentin für 1 kg 1. Sorte 1.95, schlechtere Sorten 1.25. 

Felle. Lublin, 19. April. Am hiesigen Fellmarkt 
ist das Interesse mit Ausnahme des Exports sehr 
schwach. Notiert wird pro Stück im Grosshandel 
in Ztoty: Hasenfelle 3.50, Fuchs 70—80. Baummarder 
200, Steinmarder 135, Iltis 40, Biber 50—200 zł je nach 
Grösse. Tendenz behauptet. 

Metalle und Metallwaren. Wärschau, 19. April. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert folgende Richt- 
preise in Zloty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 13.75, 
Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zinkblech Grundpr. 
1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Messingblech 
3.60 4.50, Kupferblech Grundpr. 4.35. 


— — 


(Sehlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungeh in %: 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G.- zl.) 
5% Konvertierungs-Anleſhe (109 ))) 
10% Eisenbahnänleihe (100 G.-Franken) + 
5% Dollar-Anleihe 191% 0 (100 Dollar) te 
8% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 pt > 
al Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zt). ., 
8% Doliärbriefe der Posener Landschaft 6 D. 
4% Kohrertierungspfand. d. P. Ldscn (100 21 


Notierungen je Stuck: 
6%, Rogg. Br.der Posner Ldsch. (t D-Zentner) 
ip Posener Verkr.-Prov.-Obligat (10% Mk. 
Siy % Posener Vorkr.-Prov.-Öbigat. I Mk. 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. temp. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) 


Tendenz: behauptet. 
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Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 20. April für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.33 zł, 100 schweizer Frank 171.10 21, 100 fran- 
zösische Frank 34.96 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.16 zł und 100 Danziger Gulden 173.16 zł. 

Der Złoty am 19. April 1928: Zürich 58.15, Neu- 
york 11.25, London 43.50, Prag 377.75, Riga 58.65, 
Czernowitz 1797, Bukarest 1808. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anieihe Sl. Serie (6 Doll.) 

55% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21.) 

100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 

5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 
\ 


.. 
.. 
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Industrieaktien. 


Sonnabend, 21. April 1928 
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Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


Devisen Brief 
London vr 
Newyork b.. PAF — 
Barbi E © „„ „ As, CR 122,618 
Wwärschaäü". 2000. % 52.47 


Noten 
Engl. rund. „= u... 
Dollar 
Reichsm xk 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. April, 13,30 Uhr. 
Nach dem festen Verlauf der gestrigen Frankfurter 
Abendbörse hatte man für heute allgemein mit einer 


Fortsetzung der Aufwärtsbewegung gerechnet. Die 
Diskonterhöhung in Boston und Chikago, die selbst 
für den Neuyorker Platz überraschend gekommen zu 
sein scheint, brachten eine neue Unsicerhheit in die 
Tendenz, ohne dass aber die freundliche Grundstim- 
mung vollständig verschwand. Fehlender Order- 
eingang liess den Beginn der Börse Sehr rühig er- 
scheinen, verschiedentlich kam etwas Ware heraus, 
so dass die Kursentwicklung nicht regelmässig wurde. 
Für Spezialwerte bestand wieder einiges Interesse. 
Farben konnten zwar ihren höchsten Vormittagskurs 
nicht behaupten, die bevorstehende Aufsichtsratssitzung 
gab jedoch der Phantasie genug an Anregung, so dass 
das Geschäft an diesem Markte ziemlich lebhaft blieb. 
Bije Ziemlich ungunstige Beurteilung fand dagegen der 
Karstadtabschluss, der ein äusserst ungünstiges Bi- 
lanzbild bietet. Ueber die schon anfangs erwähnten 
Diskonterhöhungen in Amerika ging die Börse ohne 
grössere Beeinflussung hinweg, da man sie im allge- 
meinen nur für ein Warnungszeiehen an die dortige 
Spekulation ansieht. Während Glanzstoff, Bemberg 
und die übrigen Textil- und Zellstoffwerte, Adler- 
werke, Kali und Spritaktien noch relativ fest eröff- 
neten, verloren Berger und andere Werte bis 2 Pro- 
zent. Im Verlauf blieb die Stimmung sehr nervös 
und uneinheitlich, eine gewisse Anregung bot, dass 
die Börse schon die morgen zur Veröffentlichung ge- 
langenden Aussenhandelsziffern wissen wollte, die 
eine weitete Besserung aufweisen sollen. Ausserdem 
hatten Farbenaktien aus dem bereits erwähnten 
Grunde grosses Geschäft und zogen bis 269 an. Neu- 
besitzanleine waren das andere Favoritpapier der 
heutigen Börse und efreichten einen Kurs von 17.80. 
Kunstseidenwerte waren im Verlaufe ebenfalls fester, 
es entwiekelt sich auch im Freiverkehr für die ameri- 
kanischen Werte jetzt schon hier ebenfalls Geschäft, 
so wurden Enkasshares mit 75 zu 76 Dollar gehandelt 
und Glanzstoff-commen-shares mit 110 zu 111 Dollar: 
Auffallend schwach lagen noch Reichsbankanteile, die 
2% Prozent verloren. Deutsch-Atlanten, Waldhof; 
Hirsch Kupfer und Karstadt blieben im Verlaufe eben- 
falls ziemlich lebhaft. Anleihen fester, “Ausländer 
tuhig, Bosnier 11% Prozent höher, auch Serben und 
Mexikaner anziehend. Pfandbriefe still. Roggen wel« 
ter fest, Liyuidationspfandbriefe und Anteile über- 
wiegend bis 7 Prozent schwächer. Farbenbonds 146 


bis 146.50. Am Devisenmarkt ist heute die inter- 
national feste Haltung des Dollars zu nennen im Zu- 
sammenhang mit den Diskonterhöhungen. Die Mark 
liegt aber ebenfalls ziemlich fest. Geld unverändert, 
(Antangskurse.) Terminpapiere. 
G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 
Hansa . . . 
Nordd. Lloyd. 
ALDt.Kr.Anst, 
Per x Fr nane 
erl.Hls.- Ges, Köln - Neuess. 
Com.u.Pr.-Bk Laws, Ludw. 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch,Bank Mans’. Bgbau 
Disc.-Ges. Metallbann 
Dresdner Bk. Nat. Auto- Fb. 
Mtdtsch. K. Bk. Oschl. Eis. Bd. 
Schulth. Patz. Oschl. Koksw. 
8. . Omaha. Kap: 
8 St werke 
Bert Mech y. Phoniz Babau 
Gan Ae Pu Rh.Braunsoh. 
Chart. Wagter 
Conti Caoutch 
Daimler-Benz Rütgerswerke 
Dessauer Gas Salzdetfurth. 
Dt, Erdol-Ges. Schl. Elek.-W. 
Ot. Maschinen Schuckt. & (o. 
Dynam. Nobel Stem. & Halske 
EL Lief. Ges, Tietz, Leonh. 
El. Licht u. Kr. Transradio . 
Essen. Steink. Ver. Glanzstolt 
L G. Farben . Ver Stahlw. 
8 Duos Ing 8 Westeregeln 
eisen è 
nn Zollst. DN 
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Tendenz: fest, 


Amtliche Devisenkurse. 


Amtliche Devisenkurse. 


r 1.791 
20. 4. 20 4. | 194 a eee 1255 
Geld Briet | Geld | Brief Konstantinopel 214 
Amsterdam — Lond ese 20.441 
Berg Now Vork 
CCC 124.83 | Rio de Janeiro 0,5085 
Helsinglos „2... — Uruguaaqʒ wie ern, 4.329 
Ende eraie 43.64 Amsterdam 168,89 
New-York e ò sessios 8.92 | Athen , s e de sn“ 5.526 
Paris 35.21 Brüssel . s s os ssa 58.455 
Pr ggg N Die Derr 81.54} 81.70 
F 47.23 fHelsing tors 10. 
Stockholm 24023 italle n. 22.035 
Es A 125.77 | Jugosiavien 2... 7372 
Zürich G ER UN SET x Kopennagen 8 
Lissa born 8.07 
) Ueber London errechnet. N site ae NEn 
Tendenz: behauptet, Prag 1 ee e 12.399 
Ositdevisen. Berlin, 20. April. Auszahlung Sea Eu 
Warschau 46.775—46.975, grosse Zlotynoten 46.60 bis | Sganlen 70.17 
47.00, kleine Zlotynoten 46.55—46.95, 100 Reichsmark | Stockholm . . . s.. 112.41 
= 212.88--213.79. Budapest, tt. 73.11 
Wien „24 0. CARRS 58.905 
Kano „ „„ „ 20.9000 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen |Reykiawik (100 Kronen) . 92.29 


sind ohne Gewähr. 


Witkög:! 


Aus Stadt und Land. 


Bojen. den 20. April. 


Verband für Handel und Gewerbe. 

Heute, Freitag, abends 8 Uhr veranſtaltet der 
Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Poſen, feine Ortsgruppenver⸗ 
ſammlung in der Loge, ul. Grobla. Die Mit⸗ 
glieder werden gebeten, recht zahlreich und pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. In der Ortsgruppenverſamm⸗ 
lung wird zunächſt ein Geſchäftsbericht erſtattet. 
Dann folgt ein Vortrag über die Einkommenſteuer, 
der für alle Mitglieder ſehr wichtig iſt. Nach dem 
Vortrag Ausſprache über verſchiedene Organiſa⸗ 
tionsfragen uſw. 


— — 
Zur Verhaftung 
der 500-3loty-Noten-Fälicher. 

Wir berichteten dieſer Tage über die Feſtnahme 
der Herſteller der falſchen 500⸗Zloty⸗Noten in Poſen 
und Thorn. Es ſind dies der 48jährige Franz 
Nieczepka und der 45jährige Zu k, beide aus 
Poſen. Nieczepka hatte ſich ſchon früher in der 
Herſtellung von Banknoten geübt. Jetzt wollte er 
einen großen Coup machen und ſtellte 500⸗Zloty⸗ 
Scheine her. 

Mit einem dicken Bündel ſolcher Scheine reifte 
er, wie die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg 
ſchreibt, mit ſeinem Kumpan nach Kattowitz, lebte 
dort guter Dinge und zahlte ſeine reichlichen Ein⸗ 
käufe mit falſchen Noten. Das gleiche tat er in 
Poſen und in Bromberg auch. Hier kaufte 
er einiges in einem Herrenartikelgeſchäft in der 
Danziger Straße und zahlte mit einem Falſifikat. 
Einen zweiten Schein brachten die Gauner in 
einem hieſigen Nachtlokal unter und einen dritten 
in einer Reſtauration, in der ſich ein liebenswür⸗ 
diger Nachbar erbot, den Schein zu wechſeln, da 
der Kellner kein Kleingeld hatte. In Bromberg 
gefiel es den beiden Banknotenfälſchern anſcheinend 
fo gut, daß fie ſich nicht entſchließen konnten, von 
Bier abzufahren. Unterdeſſen hatte die Polizei 
—.— Meldung von der Ausgabe der drei falſchen 

nknoten erhalten und ſtellte die entſprechenden 
Nachforſchungen an. Noch zweimal verſuchten die 
beiden Betrüger ihr Glück: In einem Schleuſen⸗ 
reſtaurant und bei einem Fleiſcher wollten ſie ihre 
falſchen Scheine wechſeln, was ihnen jedoch nicht 
gelang. Nunmehr fuhren ſie nach Thorn weiter, 
wohin ihnen ſchon Kriminalbeamte folgten. Nie⸗ 
n me verhaftet werden, während 2 k ł 

N a „wo ihn jeb das gleiche 

Saaja ereilte. Deen N er 

dem zwei Kaufleute verhaftet, bei denen 

die Betrüger übernachtet hatten und die im Ver⸗ 
dacht der Mitwiſſerſchaft ſtehen. 
— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. i 
* Kolo, 18. April. Im Dorfe Boryſlawice 
Koscielne bei Kolo ſpielte ſich am 1. Oſterfeiertag 
blutige Begebenheit ab. Als die 


Landbevölkerung ſich in der Kirche zum Oſter⸗ 
tesdienſt befand, f ein junger Burſche mit 
lichloricum Salutſchüſſe. Da er auf das Verbot 


des Poliziſten Zielinſki nicht hörte, wollte ihn 
dieſer feſtnehmen und ps Polizeipoſten bringen. 
die Hilferufe des Burſchen nahmen die Bau⸗ 
ern dem ora i p age gx che =: 
tung ein, tejer einige Schreckſchüſſe in die 
Luft a mußte. Dies erbitterte 50 Bauern 
mehr, die nun den Poliziſten mit Stei⸗ 
nen zu bewerfen begannen. Einer Verletzung 
konnte ſich Zielinſki nur dadurch entziehen, daß er 
in ein in der Sin ſtehendes Haus flüchtete. Von 
dort aus gab er auf die anſtürmende Menge einen 
Schuß ab, durch den der Feuerwehrmann Adam 
Mikolajczyk ſchwer verletzt wurde. Die 
dadurch mod me r aufgebrachten Bauern ver- 
en nun die Tür zu erbrechen, fo daß ſich Zie⸗ 
inffi veranlaßt fah, einen zweiten Schuß ab- 
geben. Diesmal ſtreckte er den Feuerwehrmann 
neiſzek Haminiak tot zu Boden. Als der 
oliziſt jetzt durch ein Fenſter ins Freie flüchtete, 
wurde er von den Bauern eingeholt und mit 
Stöcken und Steinen derart verprügelt, da 
er beſinnungslos zu Boden brach. Glücklicherweiſe 
traf in dem Augenblick Verſtärkung ein, die die 
Menge auseinandertrieb und mehrere Verhaf⸗ 
tungen vornahm. Zielinffi wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuftande in ein Krankenhaus nach Kolo ge- 
bracht 


* Tomaſchow, 18. April. In die Wohnung einer 
gewiſſen Frau Cielkiewicz, Bartoſza Glo⸗ 
wackiego 5, drang der Einwohner Staniſlaw A n- 
toniak ein und feuerte auf die Frau 
und ihre 8 Jahre alte Tochter mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe ab. Nachdem beide ſchwer ver⸗ 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Boji. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bojener Tageblatt“ für die 
Monate Mai- Juni baldigſt an die zuſtändige 
Poſtanſtalt zu richten. Die Zeitung darf jeden 
Monat beſtellt werden. Der Betrag ift an den 
Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
e ſpäteſtens 5 Tage vor Monats- 

eginn. Nur bei ee und Zahlung bis 

zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten gewährleiſte! 
werden. i Mo Zuge 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. i 

Bei gewünſchter Voſtuderweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblafts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


5 II Nam sefünfe - Strümpfe - Blusen 


* DPofener Tageblatt = | 
e, x Zygmunt Wiza Zaz- E 


j 
} i 
eines. angehenden 


ersten Buckversuche 


Hausmütterchens 


können durch keinen 


besseren Rat unterstützt werden, als den die Mutter gibt. 
Sie sagt stets: „Nimm Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ wenn 


Dein Kuchen geraten soll“. Mit freu- 
digem Stolze würden Millionen von 
Hausfrauen 
sie an ihr erfolgreiches Backen mit 
„Backin“ denken. Heute ist es kin- 
derleicht, die schönsten Kuchen, 
Torten und Kleingebäcke aller Art 
selbst zu backen, weil Ihnen die 
sorgiältig ausprobierten Rezepte u. 
die zahlreichen naturgetreuen far- 
bigen Abbildungen in Dr. Oetker's 
neuem Rezeptbuch, Ausg. F eine 
reiche 
nen Anhalt bieten.“ 


Dr. A. OETKER, Oliva. 


dasselbe sagen, wenn 


Auswahl und, willkomme- 


letzt zuſammengebrochen waren, richtete er den 
Lauf der 10 fe gegen ſich ſelbſt und verletzte 
ſich gleichfalls ſchwer. Alle drei Ver- 
letzten wurden in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus übergeführt, wo Frau Cielkiewic z 
ihren Verletzungen erlegen iſt. An dem 
Aufkommen Antoniaks wird gezweifelt. Antoniak 
hatte die Tat in angetrunkenem Zuſtande began⸗ 
gen. Er hatte die Frau Cielkiewicz bereits vor 
ihrer Verheiratung den Hof gemacht und fie feii- 
dem zu wiederholten Malen vergeblich zur Un⸗ 
treue ihrem Gatten gegenüber zu überreden ver⸗ 


ſucht. 
Filmſchau. 


„Der verſchwenderiſche Neffe“ im „Metropolis“. 

Sämtliche Backfiſche von heut und ehedem, die 
jetzt das Lichtſpieltheater „Metropolis“ beſuchen, 
ſind über den „ſüßen“ Harry (natürlich Liedtke) 
entzückt, der dort wieder einmal ſeinen Einzug 
gehalten und nun als „Der verſchwenderiſche 
Neffe“ eines alten Seebären von der Waterkant 
dieſen durch ſeine extravaganten Ausſchweifungen 
beſonders mit dem ſchönen Geſchlecht, beinah zum 
Bankerott bringt, dem der gleichfalls leichtſinnige 
Onkel nur dadurch entgeht, daß ſein Freund, ein 
Notar, öffentlich in der Zeitung dem verſchwen⸗ 
deriſchen Neffen den Kredit entzieht. Nun muß 
der Neffe zu der Einſicht kommen, daß all die 
Liebe ſeiner Herzensfreundinnen nur Talmi war, 
und daß dieſe ſich von ihm, als einer ausgepreß⸗ 
ten Zitrone, abwenden. Wie der verſchwenderiſche 
Neffe nun, durch die Not gezwungen, zunächſt als 
Eintänzer und als Kellner vergeblich ſeinem Leben 
Inhalt zu geben verſucht, bis er ſchließlich an 
einer aus der guten Zeit hinübergeretteten wert⸗ 
vollen Krawattennadel den Rettungsanker findet, 
und durch die Gründung einer Geflügelfarm den 
Wert der Arbeit und n Beſitz eines ſelbſtlos 
liebenden achtbaren Mädchens ſchätzen lernt — 
das erlebt man mit lebensechter Wahrheit im 
zweiten Teile des prächtigen Films. Die Rolle 
des Harry Jenſen in dem Kino, deffen Verfaſſer 
nicht genannt iſt, ſcheint dem „ſüßen“ Harry 
Liedtke geradezu auf den Leib geſchrieben zu ſein: 
man merkt es ihm an, daß er ganz in ſeinem 
Element iſt — und ſich davon zu überzeugen, 
werden zweifellos noch viele Poſener Kinofreunde 
und ⸗freundinnen gern Gelegenheit nehmen. hb. 


I 2 —. ———— 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Cefen gegen Einfendung der Bezugs 
quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfzag. 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
` Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 


J. 100. Die 1733,49 Mark aus Auguſt 1917 
haben einen Wert von 1444,82 Zloty und ſind mit 
15 Prozent auf 216,72 Zloty aufzuwerten. Die 
Höhe der Zinſen können wir Ihnen erft dann mit⸗ 
teilen, wenn Sie uns den verabredeten Zinsſatz 
angegeben haben. 

Fr. W. Ihrem „Erſuchen“ um Berechnung der 
Zinſen können wir ohne Angabe des verabredeten 
Zinsſatzes nicht nachkommen. TE) 


Aus dem Gerichtsiaal. 


* Poſen, 17. April. Wegen Fälſchung von zwei 
Wechſeln über je 200 Zloty und Veruntreuung 
eines Wechſels über 150 Zloty verurteilte die 
Straftammer den Kaufmann Stefan Leiſe⸗ 
mann zu 4 Monaten Gefängnis. Das 
milde Urteil erklärt fih damitz daß der gerichtliche 
Sachverſtändige bei ihm eine gewiſſe geiſtige Un- 
zulänglichkeit feſtgeſtellt hat. 2 

* Poſen, 18. April. Der 22jährige Jan Wod- 
niczak, der auf einen gefälſchten Scheck bei 
der Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych 1000 Zloty 
zum Schaden eines Fr. Szumnarjfi erhoben hatte, 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. À 

* Krotoſchin, 17. April. Dieſer Tage verurteilte 
das hieſige Schöffengericht den mehrmals vorbe⸗ 
ſtraften und ſteckbrieflich geſuchten Abraham Mon⸗ 
carga aus Lodz zu 2½ Jahren Gefängnis. 
Moncarz war wegen Betruges, den er an dem 
Landwirt Antoni Nowach aus Nepomocynbw be⸗ 
gangen hatte, angeklagt. Er wurde ſofort in Haft 
genommen. . 

* Bromberg, 19 April. Wegen Kurpfuſche⸗ 
rei hatte ſich der Maſſeur Stefan Sobolew⸗ 
ffi von hier zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, 
unberechtigt ärztliche Heilmittel verſchrieben zu 
haben. Er gibt an, die mediziniſchen Kenntniſſe 
durch frühere Tätigkeit als Sanitäter und „Feld⸗ 
ſcher“ zu beſitzen. Der ärztliche Sachverſtändige 
Dr. Zietak widerlegte die Angaben des Angeklag⸗ 
ten und verneinte die Berechtigung des S., eine 
ärztliche Tätigkeit ausüben zu können. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu 50 Zloty Geldſtrafe 
oder fünf Tagen Haft. 

* Lauenburg, 19. April 
die Grenzpolizeibehörde den Verdacht, 


Seit langer Zeit hegte 
daß durch 


Für ZJeitungs bezug“. ][Schmudaler an der oſtpommerſchen Grenze 


polniſche Staatsangehörige für Geld ohne Päſſe 
über die deutſche Grenze geſchmuggelt wurden. In 
Danzig ſammelte „Herr Horwitzſch“ die Per⸗ 
ſonen, brachte ſie auf der Bahn bis in die Nähe 
der Grenze und geleitete ſie nachts auf geheimen 
Waldwegen bei slaſin oder Boſchpol über die 
deutſche Grenze, wo ſie von den polniſchen Staats⸗ 
angehörigen Teitelbaum und Link in Emp⸗ 
fang genommen und mit Fahrkarten nach Berlin 
verſehen wurden. Die drei Menſchen⸗ 
ſchmuggler wurden in Lauenburg in Pommern 
zu je ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 


Sport und Spiel. 


Das Programm der Olympiade. 


Obwohl der Nennungsſchluß für die Teilnahme 
an der Olympiade noch nicht erreicht ift, fann man 
doch bereits ungefähr ein Bild von der Zahl der 
teilnehmenden Nationen gewinnen. Bisher haben 
etwa 45 Staaten ihre Teilnahme an irgendeinem 
der Zweige der Olympiade zugeſagt. Es ſind dies 
Argentinien, Auſtralien, Belgien, Bulgarien, Bra⸗ 
ſilien, Kanada, Chile, China, Finnland, ni- 
reich, Dänemark, Aegypten, Eſtland, Deutſch⸗ 
land, England Griechenland, Spanien, Holland, 
Ungarn, Schweden, eig, Rumänien, Ber- 
einigte Staaten von rdamerika, Oeſterreich, 
Jugoflawien, Tſchechoſlowakei, Südafrika, Polen, 
Portugal, Peru, Norwegen, Litauen, Neuſeeland, 
Lettland, Mexiko, Monaco, Luxembur W 
Türkei, Philippinen, Indien, Japan, Italien u 
Haiti. Unter den Abſagen ſind bisher nur ſolche 
von Mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Staaten, wie 
Coſta Rica, Columbien, Panama, San Salvador, 
Paraguay und Bolivien, ſowie von Perſien ein⸗ 

ngen. 

ie Olympiade beginnt am 17. Mai in Amſter⸗ 
dam mit den eee Die Eagle. 
der werden an den yſpielen nicht teilnehmen, 
und ſo fehlt eine der wichtigſten Ländermann⸗ 
ſchaften. aber das Hockeyturnier, das dieſer 
Tage in England ſtattfand, die völlige Ueber⸗ 
legenheit der indiſchen Kolonialmannſchaft über 
die engliſche Nationalmannſchaft bewieſen hat, ſo iſt 
dieſer Verluſt a allzu ſchwer zu werten. Nach 
den bis! tigen Idungen nehmen 10 Nationen 
an den H 8 e teil, und ge ar er 
er | ſchechoſlowakei, gien, 0 8 
Dänemark, Soeg Spanien, Frankreich und 
Britiſch Indien. ie Inder ſind die großen 
Be riten der Hockeyſpiele, und wenn ihre 
eberlegenhelt auch nicht jo groß ijt, wie die der 
Kanadier im Eishockeyſport, jo wird kaum 
irgend jemand ihnen ernſthaft den Sieg ſtreitig 
machen. Völlig offen iſt dagegen die Frage, wer 
den zweiten Platz beſetzen wird. Es iſt durchaus 


denkbar, daß die deutſche Hockeymannſchaft, 
falls ſie wirklich die richtige — ana ni aufs 
weiſt, dieſen iten Platz gegenüber Frankreich 


und den Holländern wird erobern können. Die 
Hockeywoche dauert vom 17. bis zum 26. Mai, dann 
kommt die Periode der Fußballkämpfe. 
Hier liegen noch nicht alle Nennungen vor, ſo daß 
man die Zahl der für das Fußballturnier notwen⸗ 
digen Tage noch nicht genau umgrenzen konnte. 
Der Nennungsſchluß wird zeigen, ob auch die Ita⸗ 
liener, die ſich bisher ablehnend geäußert haben, 
an dem Turnier teilnehmen werden. Auf die 
Teilnahme der engliſchen Fußballſpieler iſt infolge 
der Differenz in bezug auf die Vergütung des 
Arbeitsverluſtes nicht mehr zu rechnen. Die mei⸗ 
ften europäiſchen Länder nehmen aber an dieſen 
Fußballkämpfen teil. Der Titel des olympi ; 
ſchen Meiſters wird von Uruguay ber- 
leidigt, die bekanntlich im Jahre 1924 jo über- 
raſchend einen Sieg über alle europäiſchen 
Mannſchaften davontrugen. Ob es aber Uruguay 
gelingen wird, auch diesmal wieder den Titel des 
olympiſchen 3 zu erobern, ift ſehr 
gweifelgaft n Argentinien ift ihnen ein großer 

ibale entſtanden, der bei den letzten Lander- 
kämpfen unter den füdamerifanifchen Staaten 
ihnen bereits die Meiſterſchaft von Südamerika 
entriſſen hat. Argentinien gilt deshalb als der 
große Favorit für die Fußball⸗Olympiade. Von 
den europäiſchen Mannschaften haben auf der 
letzten Olympiade die Holländer, die Schweizer 
und die Schweden eine bedeutſame Rolle 
Sie konnten den zweiten bis vierten Plat bei 
Ob es der deutſchen Olympia⸗Mannſchaft gelingen 
wird, unter dieſen Konkurrenzen auch nur den 
fünften Platz zu erobern, muß mit we f 
nung abgewartet werden. Die leichtathleti⸗ 
ſchen Kämpfe der Olympiade beginnen am 
29. Juni und enden am 6. Auguft. In der glei⸗ 
chen Zeit finden die Kämpfe im Fechten und 
Ringen ſtatt, ſowie die Konkurrenz im Fünf⸗ 
kampf. Die Segelkonkurrenzen be⸗ 
ginnen in der erſten Auguſtwoche und enden am 
9. Auguft. (Gleichzeitig werden vom 3. bis 5. Au⸗ 
guſt die Radfahrkämpfe entſchieden.) Die 
erſten Auguſtwochen ſind überhaupt 
ſport gewidmet, die Schwimmkonkurren⸗ 
zen werden vom 4. bis 11. Auguſt ausgetragen, 
während die Ruderkämpfe vom 6. bis 10. 
Auguſt abſolviert werden. Den Veſchluß bilden 
in der zweiten Auguſtwoche die Borkämpfe, 
die Turnkonkurrenzen und das Reit⸗ 
turnier. 


beleben. | Bode 


m Waſſer⸗ 3 


Kirchliche Nachrichten für die Epaugeliſchen Vojens. 


Kirchenkollette für den Bere n für evangeliſche 
Landmiſſion. 

Kreuzkirche. Son niag. 10: Gottes dienſt. 
P. D. Greuuch. 11 ½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petritirche (Evang. Unmätsgemen de), 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat 
daeniſch. 11½: Kin dergottesdienſt. Derieide. 

St. Paulikirche. Sonntag 10: Gottes dienſt. 
Geh. Konſ.⸗Rat D Staemmier. Ordination von zwe. 
kandidaſen. In Anſchluß an die Oroination findet 
ine Abendmahlsfeier ſtatt. Der Kin ergottesdienſt 
zällt aus. — Mittwoch. 6%: Bıbelitunde. 
P. Hammer. — Amte woche: Geh. stoni «Rat 
D. Sıaemmler. — Freitag (27, 5: Situna der 
Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von St. Pauli 
m S gung z mmer. 

St. Lutaskirche Sonntag, 10. Gottesci: nit. 
P. Hammer. 

Sonntag. 3: Gottes dienſt. P. 
Hammer. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
Sup. Ryode danach Kindergottesdienſt. — Montag, 
8: Kirchenchor. — Mittwoch 644: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. Stud.⸗Oir. D. Schneider. 11%, : Kindergottes⸗ 
dienſt. — Dienstag, 5: Bibelſtunde. 8: Kirchen⸗ 
chor. — Freitag, 8: Wochengottesdienſt. — 
Wochentags, 7%: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
11% : Kindergoitesdienſt.— Mitt woch, 6: Jugend⸗ 
oerfammlung. 8: Bibelſtunde. 

Kapalle der Diakoniſſ nanſtalt. Sonnabend, 
8: Wochenſchluß. P Saromy. — Sonntag. 10: 
Gottes dienſt. Derſelbe. 3 

Schwerſenz. Sonntag, 3: Gottesdienſt. 
Sup. Rhode. 

En.⸗luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag. 
9% : Predigtgottesdienſt, danach Gemeindeverſamm⸗ 
lung. P. Dr. Hoffmann. 11½ : Kindergotiesdienſt. 
Derſelbe. — Montag, 4: Wiederaufnahme des 
lrchlichen Religions unterrichts für die älteren Kinder. 
— Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 
3½: Frauenverein. . 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
8: Monatsverſammlung. — Montag und Witt» 
woch, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 7%: 
Hauptvereinsabend. . 

Chriſtl. d e a (im Gemeindeſaal der 
Christus urche, ul. Matejkti 42). Sonntag, 5%: 
. E. C. 7: Evangeliſation. — 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann 
herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. 
Sonntag, 10: Pieoigt. 11½ : Kindergottesdienſt. 
4½: Predigt. — Donnerstag, abends 8: Ge⸗ 
betsandacht. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Freitag, 20. April: „Paganini“. 
Sonnabend, 21. April: „Die luſtige Witwe“. 
11 Uhr abends: Choclade Kiddes, Negertruppe. 
Sonntag, 22. April, 3 Uhr nachm.: „Jugend im 
Mai“ (Erm. Preiſe)z abends 7½ Uhr: „Jolantha“ 
und Ballett Rimſtij⸗Korſakow. 
Montag, 23. April: „Die luſtige Witwe“ 
Dienstag, 24. April: „Eugen Onegin“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polfkt 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen nur im Teatr Wielkt von 111 —2 Uhr. 
Nach inn der Vorſtellung wird niemand ein⸗ 
gelaſſen. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 21. April. 


= Berlin, 20. April. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Fortdauer des veränderlichen und 
kühlen Wetters. — Für das übrige Deutſchland: 
Im Süden zeitweiſe heiter; überall kühl, im 
Norden fortdauernd veränderlich. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Empfehlen zur Anſchaffung: 


Zloty 
Der Hausgarten 0 
Tomatenbüchlein a FE RE N SEHE 
Kultur der Erdbeere 0.90 
Spalier⸗ und Zwergobſſt 0.90 
ee e 
Leinenſtoll, Obſtbaumpflege ee e >. 
Held, Gemüſeb uin 3.30 
Dr. Raum, Die guten Wieſenpflanzen . 7.70 
Pflanzenſchutz, geb.. 16.50 
Salatbüchlein ECC 
Raſenanlage und Pflege 0.90 


Dannenberg, Bimmer- und Ballonbflanzen 4.40 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung d. 
Drukarnia Corcordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Dreißig Sonnentage im April hat der Leſer der 
Meggendorfer⸗Blätter. Die Lektüre dieſes in jeder 
mit einem neuen Heft erſcheinenden Fa⸗ 
milienwitzblattes ſchenkt jedem Leſer frohe Stun⸗ 
den und zaubert ihm damit Sonne in den Tag — 
auch wenn draußen gerade ein Aprilſturm vorüber⸗ 
raſen ſollte. Witze, Gloſſen und Anekdoten erheitern 
den, der ſchnell die Pointe finden will, Humoresken, 
Satiren und Gedichte erfreuen jenen, der ſich ge⸗ 
mächlicher zum Leſen ſetzt. Bilder und Karika⸗ 
turen, Werke erſter Künſtler, ergänzen den Text 
und beleben das Blatt, Rätſel erwarten den Nach⸗ 
denklichen und die Preisaufgabe mit ihren anſehn⸗ 
lichen Geldpreiſen jene Leſer, die eigenen Humor, 
eigene Einfälle in die Wagſchale des Preisrichters 
u werfen haben. Der Inhalt ift unpolitiſch, ver⸗ 
letzt alſo keinen. Das Abonnement auf die 
Meggendorfer⸗Blätter kann jederzeit begonnen 
werden Beſtellung nimmt jede Buchhandlung ent⸗ 
gegen, ebenſo auch der Verlag in München, Reſi⸗ 
denzſtraße 0. Die feit Beginn eines Vierteljabrs 
bereits erſchienenen Nummern werden neuen Abon⸗ 
nenten auf Wunſch 


Polen in nur geringem Warenaustauſch ſtand 
und wo für polniſche Erzeugniſſe eine Konkurrenz⸗ 
möglichkeit beftand. Dieſe Länder find vor allem 
Griechenland, Bulgarien, Rumänien, Türkei und 
der nahe Oſten überhaupt. 

Vor nicht zu langer Zeit hat der hieſige „Kurjer 
Poznanfki“ aus dieſer Politik der Meſſeleitung 
einen Vorwurf gemacht und begründete ihn ziem⸗ 
lich naiv auf dieſe Weiſe, daß die erwähnten Län⸗ 
der in der polniſchen Handelsbilanz keine Rolle 
ſpielten und daß fogar der Export Polens dorthin 
in den amtlichen Zuſammenſtellungen unter der 
allgemeinen Rubrik „andere Länder“ figuriere. 
Bei dieſer Kritik ſprach wohl eher Böswilligkeit 
als Ignoranz mit, denn der Begriff Propaganda 
iſt >o% re damit verbunden, gewiſſe Tatſachen 
und Erſcheinungen an Orten einzuführen, wo 
man darüber noch nichts oder nicht viel wußte und 
wo man auf die Einſtellung des Erfolges kürzer 
der länger warten muß. Zudem muß ja eine 
wirtſchaftliche Propaganda eben durch Wirtſchafts⸗ 
momente begründet ſein. Eine beſonders inten⸗ 
ive Propaganda polniſcher Waren in Deutſchland, 

ſchechten, Oeſterreich uſw. wäre ſchlechthin hinaus- 
geworfenes Geld und verſchwendete Mühe. Dieſe 
Länder kennen den polniſchen Markt ſo genau, 
wie der polniſche Produzent dieſe Märkte auch 
kennt, und wo ein Geſchäft möglich iſt, findet man 
ſich ganz automatiſch zueinander. Zudem ſind 
diefe nächiten Staaten für Polen eher Import- 
als Exportländer, wenn es ſich um fertige In⸗ 


. ln 
ejer kurze Grundriß möge vorläufig genügen, 
um die Wirtſchaftspolitik der Poſener Neſſe zu 


ſchildern. 
Das nächſte Mal wollen wir der Organiſation 
der Meſſe einige Worte widmen. 
— — 


Chamberlain und der amerikaniſche 
Uriegsverzichtsvorſchlag. 


Betrachtungen des „Echo de Paris“. 

Paris, 20. April. (R.) „Echo de Paris“ äußert 
Per die Anſicht, daß der 12 der zwiſchen 

erlin und Paris, London, Rom und 
Tokio über den amerikaniſchen Kriegsver⸗ 
gichtvorſchlag eingeleiteten Verhandlungen 
letzten Endes von der Haltung Chamberlains 
abhängen werde. Am 6. März habe Chamberlain 
in Genf die Auffaſſung Briands über dieſen Ge⸗ 
genitand gutgeheißen. Es fei anzunehmen, 
daß einige Mitglieder der engliſchen Regierung 
verſuchen würden, Chamberlain zu einer Unters 
ſtützung des amerikaniſchen Standpunktes zu über⸗ 
reden. Allenfalls werde Chamberlain eine Formel 
finden, die es Briand ermögliche, die Form zu 
wahren, gleichzeitig aber England die gewünſchte 
e gegenüber gewiſſen 
Artikeln des Genfer Paktes und der Locarno⸗Ver⸗ 


träge zu ſichern. 
Lynchjuſtiz. 

Wilna, 19. April. (Pat.) zem Zuſammenhang 
mit der Notiz des „Dziennik Wilensti“, in der Berz 
neter des Arbeits oſenſonds einiger Ueberpriffe bes 
zichtigt wurden, die fih in Wirklichkeit Arbeits ⸗ 
loſe zuſchulden kommen ließen, hat ſich eine Gruppe 
von Funknonären des erwähnten Fonds ſelbſt Satis- 
fattion verſchafft. indem fie in die Redaktion dee 
„Dziennik Wilchsfi* eindrang, und dort den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur tätlich an- 
griff. Die Redaktion des „Dzienn k Wilen ki“ fell: 
in einer Darſtellung des Zwiſchenzalls jeft, daß die 
Verfehlungen nicht von Fonde beamten, ſondern von 
Arbeitsloſen begangen wurden. Der Verlag 
hat den gerichtlichen Weg beſchritten. Der 
Vorſitzende des Wilnaer Journaliſtenſyndienis inter 
venierte beim Wilnaer Wojewoden und erhielt 
dort die Verſicherung, daß nach peinlichſter 
Unterſuchung nicht verab’äumt würde, in 
ſchärſſter Weiſe auf den Zwiſchenfall zu reagieren. 

—— 


Am die Eiſenbahn. 

Warſchau, 19. April. (Pat.) Der Verkehrsminiſter 
Romocki empfing in einſtündiger Audieng Ver⸗ 
treter der amerikaniſchen Anleihegruppe, die Herren 
Kube e und Benard. Die 

$ ä ü i z 
niſchen Gifenbah w n für die pol 


Die legten Telegramme. 


Heute Abflug der „Bremen“. 
Neuyork, 19. April. (R.) Wie aus Murray 
Bay gemeldet wird, erwartet man dort das eine 
lugzeug, mit welchem Bennett unter dem Piloten 
prds bei feinem Südpolflug heute eintrifft, um 
Fitzmaurice mit den Erſatzteflen nach Jreeniy Js- 
land zu bringen. r Ingenieur der Junkers⸗ 
Werke Scherer traf mit den Erſatzteilen in 
Montreal ein. Er reiſt mit der Bahn ſofort 
nach Murray Bay weiter. ; 


Geſchützexploſion bei Thorn. 
Warſchau, 20. April. (R.) Bei Thorn explodierte 
während artilleriſtiſcher Uebungen ein Geſchütz. 
Zwei Soldaten wurden getötet, einer ſchwer verletzt. 


Kommuniftenverhaftung in Finnland. 


Helſingfors, 20. April. (R.) Bisher wurden 46 
kommuniſtiſche Funktionäre verhaftet. 


Erdſtöße. 
Angora, 20. April. (R.) In Kleinaſien und auf 
dem Balkan wurden in den letzten beiden Tagen 
wiederum zahlreiche Erdſtöße verſpürt. 


Verurteilung wegen Totichlags. 

Bayreuth, 20. April. (R.) Der Porzellanarbeiter 
Hirſchmann wurde wegen Totſchlags an dem Förſter 
Popp im Fichtelgebirge zu 14 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Auffindung von 50 deutſchen Toten 


aus dem We thrieg. 


Paris, 20. April. (R.) Das „Journal“ veröffent⸗ 
licht eine Meldung aus Ghevregnn, derzufolge 
man beim Säubern eines Kellers den Eingang zu 
einem Unterſtand entdeckte und in dieſem die Lei⸗ 
chen von etwa 50 deutſchen Soldaten vorfand, die 
zum Teil am Keſſel, zum Teil auf den Feldbetten 


dzinſti hat energiſche Maßnahmen zur Aus- 


> Dojener Tageblatt 


Das Studium iſt im Verhältnis zu Polen dei 


Aus der Republif Polen Valuta wegen teuer und im Verhältnis zum 
® Deutſchen Reiche billig. Die Wohnungspreiſe lie⸗ 

gen zwiſchen 2) und 40 Danziger Gulden pro 

Wahlangelegenheiten ſollen bis Ende Mai ihre | Monat Ein Mittageſſen koſtet in der mensa 


Saleſki auf der Fahrt 
nach Warſchau. 


Wien, 19. April. (Pat.) Der Außenminiſter Za ⸗ 
leſki ijt hier um 10 Uhr abends auf feiner Rück⸗ 
reife aus Italien eingetroffen. Um 11 Uhr 15 Min. 
ſetzte er die Reiſe nach Warſchau fort. 


Der Wiederaufbau des Verkehrs. 


Warſchau, 20. April. Im Zuſammenhang mit 
der beginnenden Bauſaiſon hat das Verkehrsmini⸗ 
ſterium das Programm für die Erſenbahn⸗ 
inveſtierungen für das Haushaltsjahr 
1928/29 feſtgelegt. Dieſes Programm umfaßt die 
ern des Baues der Strecke Bromberg 

dingen, die Einleitung des Vaues Herby — 

nowroclaw, die Fertigſtellung der Strecke Luck 

tojanów, den Ausbau der Hafenſtationen in 
Danzig und Gdingen, den weiteren Ausbau 
des Warſchauer Eiſenbahnrayons, den Bau einer 
Reihe von Bahnhöfen, Wohnhäuſern und Verwal⸗ 
tungsgebäuden, die Stützung verſchiedener Brücken 
den Wiederaufbau einer Reihe von Brücken Bahn⸗ 
öfen uſw., die im Kriege vernichtet wurden. Die 

ſenbahndirektionen find angewieſen worden, Vor⸗ 
bereitungen zum Beginn vorſtehender Arbeiten zu 


academica 70 Danziger Pfg. im Reſtaurant ca 
1 Gulden. Ferner ſind für die Studentenſchaft noch 
undere Wohlfahrtseinrichtungen geſchaffen, die alle 
in dem neuerbauten „Deutſchen Studentenhaus“ 
untergebracht find. Die Hochſchulgehühren betragen 
durchſchnittlich 150—200 Danziger Gulden pro 
Semeſter, fte find abhängig von der belegten Snin 
denzahl. Das Minimum der Unterhaltungskoſten 
einſchließlich Wohnung beträgt in Danzig monat⸗ 
lich 120—150 Danziger Gulden (200--250 Zloty) 
Die Fahrpreiſe auf der polniſchen Staatsbahn ſind 
für Studenten um 50 Prozent ermäßigt. Zwiſchen 
Polen und der Freien Stadt Danzig beſteht eine 
Zollunion, ſo daß den Eltern die Möglichkeit ge⸗ 
geben ift, den Studierenden jederzeit ein Päckchen 
zuzuſchicken. 

Das Studium an der Techniſchen Hochſchule der 
Freien Stadt Danaig bietet nicht nur Gelegenheit 
zur Aneignung einer gediegenen Allgemeinbildung 
und gründlichen Fochwiſſens, ſondern es gibt uns 
auch die Möglichkeit, die alte Hanſaſtadt Danzig, 
die Oſtſee und die wunderbare kaſchubiſche Schweiz 
der Küſte kennen und lieben zu lernen. Eine un⸗ 
erſchöpfliche Fülle von lauſchigen Straßenzügen 
mit dem Zauber entlegener Vergangenheit bietet 
uns die Siam Donzig mit ihren ſchmalgiebligen, 


Entſcheidung finden. 


Ein Antrag des Senators Hasbach. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet folgendes uber 
die Sitzung der Vorſitzenden der Senatsklubs beim 
Senatsmarſchall Szymanſki: Das Senatsbuüro 
legte einen von ihm ausgearbeiteten Entwurf für 
die Verteilung der Kommiſſionsvorſitze und der 
Plätze in den Kommiſſionen vor. Der Eatourf 
des Senatsbüros wurde nicht angenommen, und 
zwar mit Rückſicht darauf, weil, wie Senator 
Hasbach ausführte, nach dem vorgelegten Ent 
wurf der Deutſche Klub im Schulaus⸗ 

chu ß und der Auslandskommiſſion, der 
ige Klub im Schulausſchuß nicht vertre⸗ 
ten wären. Auf Antrag des Senators das bach 
wurde die Sitzung ohne eine Entſcheidung auf den 
25. April vertagt. 


Folgen der Schneeflürme. 

Ein Vertreter der Agencja Widna Hat dem 
Vizevorſitzenden der Zentral⸗Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft Polocki in einer Unterredung die Frage Qe- 
ſtellt, ob die Schneſtürme in Polen den Saaten⸗ 
Hand ungünſtig beeinfluſſen könnten. Herr 
Potocki erllärte: Die Schneeſtürme konnten an fid) 
keine Schäden an den Saaten und auch an den 


treffen. 1 ` N een hochaufragenden, reich ornamentierten Backſtein⸗ 
€ t t Obſtbäumen anrichten, da die Temberatur nicht fo bauten. Ein beſonderes feſſelndes Bild bietet der 
ruteaus en niedrig war. Wenn aber die Schneedecke länger] Stadtteil an der Mottlau, dem die Stadt durch⸗ 

Lemberg. 20. April. (A. W.) Nich Meldungen liegen bleibt, dann kann von Saatenſchäden die] querenden kleinen Nebenfluß der Weichſel. Auf 


Rede ſein. 


Der Rat des Staatsexportinſtituts. 
Warſchau, 19. April. (AW.) Heute mittag 
fand im Induſtrie⸗ und Handelsminiſter kum die 


der einen Seite von Speichergebäuden, auf der 
andern von ſchmalen, ſpitzgiebligen Wohnhäuſern 
umſäumt, erhält ſie ihren beſonderen Schmuck 
durch das weit vorſpringende, ordensseitliche wuch⸗ 
tige Krantor. 


aus der Wojemodfhaft Tarnopol fteht der Gegen 
am Seeth eine geradezu beiſpielloſe Ernte: 
kataſtrophe bevor. Roggen unden noch böheren 
Maße Weizen find im öͤſtlichen Teil der Wojemud- 
haft, ſtellenweiſe jaft ganz ausgefault. Du 


kaſaſtrophale Kir . 5 noch durch Mäuſe Bee! ee een Seöſgere Mailer — — 

worden, die im Kreiſe Zvaraz trog intenſwer Til- | wm; 111 Dire jtt- > 
sungsmahnahmen idon im Berbit den Klee venid: . . . i I Deutſches Reich. 

teten und eine schädliche Einwirkung be tuts. Herr Turit, tit Bern In das Prä- ` 
harien Winters auf das Vrorgetrewe erleichterten. perior 9 7 ee a tet: Ion Verhaftung 

Die augenblicknde Kalte un die Schneeräll: Sagi enicanp als Xorfigender, M. Sayd- eines Mannheimer Bankdirektors. 
baden eine neue Ver pätung der Neldarbe ten ver- towſki und J. Goscicki als ſtellvertretende Mannheim, 18. April. (R.) Das Vorſtands⸗ 


urſacht, was keine günſtige Ernte für das Gomme: 
geireide verheißt. 
Urteil 


im Lubliner Kommuniſtenprozeß. 

Lublin, 19. April. (AW) Im Lubliner Kom- 
muniſtenprozeß gegen 24 Mirglieder der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei der Weſtukraine iſt jetzt das Ur⸗ 
teil gefällt worden. Der Hauptangeklagte Su ri- 
ko w wurde zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers mit 
Ehrverluſt, ein weiterer Angeklagter zu 5 Jahren 
ſchweren Kerkers, 7 Angeklagte zu je 4 Jahren 
und ein Angeklagter zu 2 Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers, alle ebenfalls mit Ehrverluſt, verurteilt. 
Ferner hat das Gericht zwei Angeklagte zu einein⸗ 
halb Jahren Beſſerungsanſtalt, einen Angeklagten 
zu 15 Monaten Gefängnis, zwei zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis, einen zu 10 Monaten verurteilt, wäh⸗ 
rend ſechs Angeklagte freigeſprochen wur⸗ 
den. Zwei Strafſachen wurden ausgeſchaltet. Die 
Verteidigung der Angeklagten führten 12 Rechts⸗ 
anwälte. 


Die Schneeſturmſchäden. 
Warſchau, 20. April. Der Poſtminiſter Mie; 


mitg! ed der Mannheimer Gewerbebank Röttinger 
wurde unter Beſchuldigung verhaftet. Kredite ohne 
Wiſſen der Verwaltungsorgane gegeben, falſche 
Rud: ngen und eine falſche Bilanz aufgeſtellt zu 
baben. 

Ein Berliner Schüler erſchoſſen 

aufgefunden. 

Berlin 19. Apru. (R.) In der elterlichen Woh⸗ 
nung m Ber in⸗Mariendorſ wurde geſtern abend der 
15 Jahre ahe Schüler Gerd Siebert erſchoſſen 
aufgefunden. Es ſcheint ein Selbſtmord vorzuliegen. 
Der Beweggrund iſt unbekannt. 


Der Aktendiebſtahl 
im Amtsgericht Werder. 


Berlin, 20. April. (R. Von dem Potsdamer 
Schöffengericht wurde der Juſtizanwarter Walter 
Buf wegen Aktendiebſtahls im Amtsgericht Werder 
u 1 Jahre 5 Monaten Zuchthaus und 3000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Der Mitangeklagte Kanzlei⸗ 
angeſtellte Fuhrmann erhielt 2 Monate Gefangniß 
mit 3 Jahren Bewährungsfriſt, 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Mord in Dillingen. 

Dillingen. 20. April. (R.) Wie die „Saar⸗ 
brücker Zeitung: berichtet wurde heute früh auf der 
Dillinger Brücke in der Nähe der Hochöfen die Leiche 
des 62 Jahre alten Hüttenpilfsmeiſters Barth aus 
Bachten unter einen Kohlenhaufen aufgefunden. Nach 
den bisherigen Feſtellungen wird angenommen, daß 
Barth. der feit geſtern morgen vermißt wurde, ers 
mordet worden iſt. 


Jranzöſiſcher Paßzwang für Weekend; 


Vorſitzende. Die Wahlen zum Vollzugskomitee 
wurden auf die nächſte Ratsſitzung vertagt. 


Aus dem Auswärligen Umt. 

Warſchau, 19. April. Nach der Rückkehr des 
Miniſters Zaleſki aus Rom fol die Wa 
heit der Beſetzung des ſeit etlichen onaten 
vafuierenden Poſtens in Helſingfors endgültig 
entſchreden werden. Man nimmt an, daß der 
gegenwärtige Direktor des Verwaltungsdepar e⸗ 
ments im Außenminiſterium, Matuſzemſki, 
zum Geſandten in Helſingfors ernannt werden 
wird. Für den dann frei werdenden Direktor⸗ 
poſten im Außenminiſterium iſt die Kandidatur 
des Herrn Szumlakowſk! aufgeſtellt ourden. 


Die unabhängige Bauernparkei. 
Warſchau, 19 April. (AW.) Die Unterſu bung 
egen die früheren Abgeordneten der Unabhängigen 

Bauernparte Holowacz und Sıderfie- 
wic z ift beendet worden. Der Prozeß wird aber 
wahrſcheinlich erſt im Oktober ſtattfinden. 


Auslieferungsantrag. 

Lodz, 19. April. Das Staatsanwaltsamt in 
Lodz ſoll einen Sejmantrag über die Auslieferung 
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſiak vor⸗ 


bereiten. 
polen und Ungarn. 


Nach einer polniſchen Meldung aus Budapeſt 
har der ungariſche Außenminiſter vor der Kammer 
über die Beziehungen zwiſchen Polen und Ungarn 
folgendes erklärt: Die Freundſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Ungarn 
nehmen eine günſtige Entwicklung, au der 
die regen Beziehungen zwiſchen völkiſchen rn 
niſationen in Polen und Ungarn beitragen. Ich 
ſpreche die Hoffnung aus, daß 


beſſerung der Schäden, die durch die Schneeſtürme 
in Polen verurſacht worden find, getroffen. Mit 
mehreren Provinzſtädten konnte die Verbindung 
wieder hergeſtellt werden. Poſen und Pom» 
merellen find weiter von der Haupt⸗ 
ſt a dt en ee n. Na proviſoriſchen 
Berechnungen belaufen ſich die äden in den 
Telephon⸗ und Telegraphenleitungen auf eine 
halbe Million Zkoty. i 
Die Wahlproleſte. 
Warſchau, 19. April. Beim Oberſten Gericht 


ſind bisher über 100 Wahlproteſte eingelaufen. Die die Anjang. = 
ſchlu 


Beſchwerden wurden im „Monitor“ veröffentlicht, | por ; 
2 Wählern die Möglichkeit zu — innet- e 2 n 25 Beſucher. 
halb einer a. von vierzehn Tagen vom Tage der dazu führen werden, die wirtſchaftlichen Se. Paris, 20. April. (R.) Der Matin - berichtet, 


öffentlichung an gegen den Wortlaut der Pro⸗ 
t inſpruch zu erheben, Die Wahlkammer des 
Oberſten Gerichts wird in den nächſten Tagen 
daran gehen, die Proteſte zu prüfen. Sämtliche 


die ſranzöſiſche Regierung habe obwohl im all⸗ 
gemeinen für Reiſende der Biſumzwang aufgehoben 
iit, für die nach Frankreich kommenden Engländer, 
die das Weekend in Frankreich verbringen wollen. 
wiederum den Paßzwang eingeführt. Dies 
ei erfolgt um es läſtigen Ausländern un⸗ 
möglich zu machen, mit falſchen Päſſen nach Frank⸗ 
teich zu gelangen. 


Ein Abkommen 
über eine britiſche Niederlaſſung 
in Tientſin. 


London, 20. April. (R.) Wie aus Peking ge⸗ 
meldet wird, ift zwiſchen den britiſchen und chineſiſchen 
Behörden in Tientſin ein Abkommen über die- ges 


iehungen zwiſchen Polen und Ungarn enger zu 
nüpfen. 


das hochſchulſtudium in danzig. 


Die Techniſche Hochſchule der Freien Stadt 
Fakul⸗ 


den Ab⸗ 
ür Mathe⸗ 


liegend, vermutlich durch Exploſion einer Gas- 
bombe, ums Leben gekommen waren. Ihre Waffen 
ſtanden noch an der Mauer. 


Der Prozeß 
gegen die elſäſſiſchen Aukonomiſten. 


i „| Diplomvorprüfung fann in zwei Teilen abgelegt | meinſame Berwaitung der dortigen bruiſchen Nieder⸗ 
el mie „ 14. werden und zur Diplomhauptprüfung Ift eine] aſſungen abgeſchloſſen worden. Das bisherige Wahls 
t : Diplomarbeit anzufertigen. Von beſonderer Wid- | redt, durch das die Beteiligung der Chineſen an der 


lin, Roſſe uſw., die beſchuldigt werden, ein 
Komplott gegen die Sicherheit des franzöſiſchen 
Staates angezettelt zu haben, am 1. Mai vor dem 
Schwurgericht des Departements Oberrhein zur 
Verhandlung kommen. 


Beneſch beſucht London. 


London, 20. April. (R.) Der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch wird während ſeines auf 
etwa drei Wochen berechneten Aufenthalts in Eng⸗ 
land in der tſchechiſchen Geſandtſchaft in London 
wis Sein 1 2 a Ken zn: 1 
ezeichnet. Beneſch habe nach den Verhandlungen # 70 ep k A 
es iderbeitð, unb Abräftungsausichufles in Genf CPt Grobe emilke unh piian leder 
auf Anraten feiner Aerzte eine zweimenatige Ers ſchinenlaboratortum, Verſuchsanſtalt für Waſſerbau 
D a x En er seya und ein Feſtigkeitslaboratorium, die alle in beſon⸗ 


den halbamtlichen r leinen langge⸗ deren Gebäuden unter ebracht ſind und dem Stu⸗ 


: dierenden die Möglichkeit zur Vertiefung feiner 
5 durch, einige Wochen in England zu theoretiſchen Kenntniſſe an praktiſchen Aufgaben 


geben. 


die] Stadtverwaltung begrenzt wurde, wird aogeſchafft. 
In Zukunft jolen zur Berwaliung der Niederlaſſung, 
5 chineſiſche und 5 enguſche Sta träte eingeſetzt 
werden. Durch dieſes Uebereinfommen will man auf 
engliſcher Sene offenbar die volle Uebergabe der 
oruiſchen Niederlaſſung an die chineſiſche Verwaltung 
ermeiden. 


an der Techniſchen N noch die U. 


Die heutige Ausgabe hal 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 

Verantwortlich für den volitiihen Teil: Johannes Senſtieden 
r Handel und Wirtſchaft: Guildo Sachr. Für die Teile Aus 
tadt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten Rudolf herdrechts- 

meyer, er den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 

. „Die geit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ 

und Reklameteil: Margarete 7 Kosmos Sp. z 0.0. Verlag: 

‚Boiener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce, 

ſämtlich in Bojen, Zwierzyniecta 6. 


— — ne 


Empfehlen zur Anſchaffung: 


Zahlreiche Todesopfer der Ueber- |. Ven Bedeutung ft noch die Vüderei ber Hoc. oldm. 
lie ibli: 8 

ſchwemmung im ltai-©ebiet. Faetortgerden Geteliden m dangin mehr a8|Gnnhaötgnihetrieh ge, bse, oeh. de 
Kowno, 20. April. (R.) Wie aus Moskau 100000 Lände umfaßt; diefe Zahl it um fo be. unſere Blumen im Garten 4. 

gemeldet wird, nimmt die neberſchwemmung im deutender, wenn man in Betracht zieht, daß der|Balfongirinerei und Vorgärten 2.50 

Altai⸗Gebiet immer größeren Umfang an. Bei Benutzungsſatz dank der modernen Beſtände 40 Pro» | Böttner, prakt. Lehrb. des Spargelbaues Di 

Semopalatinſt am Irtyſch ſteht ein Gebiet von] zeit beträgt (vor Berliner Techniſcher Hoſchule mut | Enkelmann, Der Obſtbaum, wie man ihn 

6 Quadratkilometern unter Waſſer. Zahlreiche] 26 Prozent). pflanzt und pflegt h 

Häuſer find von den Waſſermaſſen weggeſpült] Was die wirtſchaktlichen Bedingungen des Hoch- Tirtelpfropfung d. Objtbiume, geb. . . 2.— 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


worden, wobei auch 


ſchulſtudiums in Danzig anbetrifft, jo ergibt ſich 
wurden. i 


viele Menſchenleben vernichtet 
; folgendes Bild: 


Tageblatt 
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Gut 


von 200 bis 1000 Morgen 
mit gutem Boden u. Wohn⸗ 
haus für ſehr ernſten Res |} 
fleftanten zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. erbeten an 
Przybyl, Poznań, 
Jasna 12. 


Einige gebrauchte 


\Dampfstrassen- 
zusmaschinen 


zu kaufen gesucht 


Smosehewer Í Ska. 


ne 
° gef. Off m. Sp 2 0. 0, BydgoszC2, 
Napier beser gel e. Dworcowa 31b: 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Feldbahnfabrik 
Zwierzyniecka 6. unter 694. Tr 75 
—— ————— Rat FE 


4 als mit Bitterwässern, welche den 


Darm reizen, erreicht man mit 


y e 
Marienbader 
Nrenshbrmmer 
oder natürlich. Grunnensafz. 
Broschüren u. Bezugsquellennachweis durch 
die Mineralwasserversendung, Marienbad.“ 
Bezugsnachweis Michael Kandel, Cieszyn. | §/ 

—— EEE 


Am 16. April vormittags 11 Uhr verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager ſanft in dem HERRN unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Tante und Großtante 


ge 
Kitwe Frau GAN 


geb. Sieinte 
im beinahe vollendeten 80. Lebensjahre. 
Pſalm 31, Vers 6. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Paul Hoffmann und Frau 


Brunhilde, geb. Franke. 
Die Beerdigung fand auf dem St. Matthäi⸗Friedhof zu Poznan ſtatt. 


Eine gebrauchte, gut erhalt. 


Alkickmaſchine 


wird zu kauf. geſucht. Preis- 
angabe erb. Ang. zu richten 
an Ann.⸗Expedit. wb 
Sp zo. o. Poznan, Zwie⸗ FAHRRÄDER 
— re 6, unter 895. und Ersatzteile für Fahr- 
5 . räder werden am billigst. 
Eine Landwirtsehall [state 6 1015 
us“ rozna 
35% Morgen groß, ſämtl. „LO jombus 107 1 5. 
1 eas 12 6 nit R ) 7 i 
mit Haridach, ift mit ſämtl. 2 
lebenden u. totem Inventar Damen st kllulk, 
preiswert ſofort an poln. grün. faſt nen. 4 3 
Staatsbürger eh ta Graniczna ó. HL a eais 
tionalität zu verkaufen. An- 
geboteanAnn.⸗Exp Kosmos Kaufmann 
Ep. 30.0. Poznan, Iwierzy⸗ iucht per ſofort oder ſpäter 


niecka 6, unter 692. 1 oler 7 Leere Zimmer 


Karatul - Baletot mit mit Licht u. Waſſer im Zen⸗ 

e verkaufe trum d. Stadt. Gefl. Zuſchr. 

ſofort. Hotel „Victoria“ |an Ann.⸗Exped. „Kosmos“, 
ul. 27. Grudnia Sp. z o. 0., Poznan, Zwie⸗ 
Zimmer 17. rzyniecka 6, unter 697. 


Speiſe⸗Gelatine⸗Fabrik 


nong. Belllelel, 


welcher bei Kolonialwaren-, Delitatefien-, 
Drogengroſſiſten und Einkaufs ad gg ar 
ut eingeführt ift. Angeb. an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Ep. z 0. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 696. 


Aulturteehnisehes Büro 
Í von Otto Hoffmann, Kulturieehniker,, 
$ in Gniezno, ul. Trzemeszyńska 69. 


EB  Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wäasserungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschlägen, Vermessungen und Gutachten. 


7 


A handgemwebte Belderwandstoſſe, Jumper- 5 
| kleider, Russenblusen, Westen, Borten- 
stoffe, mit und ohne Seide, aus der fjg 
AHandmweberei Haus Stoehr, fZ 
Puszczykowo p. Poznań. 5 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 3 
F Alleinverkauf für Poznań: h 

Textillager Raiffeisen, ul. Wiazdowa 3, 
für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 


Eh f ER h * 
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Die neu gegründete Jacquard-Gardinenfabrik in Kalisz 
gibt hiermit bekannt, daß 


Bestellungen auf Gardinen - Meterware- 


in allen Breiten, neue u. frühere Muster, bereits jetzt angenommen werden 


Unser Vertreter wird sich in den nächsten Tagen 
erlauben, die betr. Firmen in Poznań zu besuchen. 


= Erste Kalischer Tüll- und Gardinenfabrik 
=$. Flakowicz, Kalisz, ul. Fabryczna 6.5 
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Centrala Magnetiw 


Ing. P. Schendel 
Poznan, ul. Składowa 12 
Gel. 1570 gegr. 1918 
Naqnele, Autolicht 
== u. Sader == 

jeden Fabrikats! 

PBoschwerkstait! 


Evgl. Erziehungsverein. 
Generalverſammlung im 
Saal d. Evgl. Vereins jung. 
Männer am Donnerstag. 
dem 10. Mai. 11%, Uhr: 
1. Bericht, 2. Jahresrechng., 
3. Etat, 4. Vorſtandswahl, 
5. Verſchied. Der Vorſtand. 


Per leiht Frl. 350 l 


auf6 Mon gegen hoh. Z ns? 
Sicherheit Wohnung m Ein- 
richtung. Off. an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6,unter693. 


FEC 
® 


; Lipnsterpllanzen zur Heckenpllanzung 3 


1jährige, ſtarke gut bewurzelte Pflanzen 
100 Stück 7.00 zł., 1000 Stück 60.00 zł. 


»Spargelpflanzen 
— „Ruhm von Braunſchweig“ 1 jähr. (pikiert) 
100 Stück 7.00 zł, 1000 Stück 60,00 zł. 
hat abzugeben Tyran, Gärtnerei 
Koźmin WIkp. 
VOECAOTOGOODOOOOOOLOCOOGOOOHODCOC 


ILIE 


ASTA 


"Göricke. 
ADLAN 


F 


Destes Farra 


Wohnungslauſch. 

3 Zimmer m. Nebengelaß, 
Maleckiego 6, III, mit 
2 Zimmer in der Nähe von 
Wroniecka (Wronkerſtr.) 


Alle Modelle 1928 auf Lager I Off. a. Ann. Exp. Kosmos 


e Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
A À 
are 
U 


Deutſcher, evangeliſcher 


Rechnungs führer 


ai oder ſpäter geſucht. 
Bedingungen: Beherrſch. d. poln. Sprache in Wort u. 
Schrift, Gutsvorſtehergeſchäfte. Krankenkaſſenweſen, 


OIX 


Bosch| 


DIENST 


Geſucht zum 1. Juli d. Js. ev. verh. 


Brennereiverwalter 


welcher über gründliche Fachkenntniſſe und Erfahrung 
in elektr. Licht⸗ und Kraſtanlage verfügt. Angebote 
mit lückenloſen Zeugnisabſchriften an 


hertſchaft Klenka n zaroda 
Alterer, erfahrener, lediger, fleißiger 
Stellmacher 


fürbeffere Arbeiten, findet ofort dauernde Beſchaftigung bei 
A. Heinrich, Schmiedemstr. 


rzyniecka 6, unter 690. 
Gen.-Vertr. J. Francis 


Wiener Kaufmann 
Poznań, er DOREEN 4 


fucht gegen gute Bezahlung 
Büro m. tel., Nähe Stary 
. 69-30. i 


Rynek od. Hi Wolnosci. 
i 
Mineralbrunnen 


Die rösten Gewinne 
aus der Milchwirt- 
schaft erzielt man 


Zuſch. Hotel Victoria kutſcher 


nur bei Gebrauch der 3 I Biechowo, poczta Nowawieś król., pow. Wrzesnia. 
weltbekannten und Salze aller Art 1— ꝓ ͤ Sm: —ĩiĩ —ů—— 
Zentrifuge / 140 $ billigste ` stets frisch und billig. Junger Kondilorgehilfe 
5 995 111167 er Einkauf squelle ee en tan zum J. Mai 1928 eintreten. 
„Lanz: be g mn titt 
sean . x x 
General-Vertretung: (ae Drogerja 22 
w | Warszawska Erfahr. Gürinergebhilfe 


[Nitsche i Ska. 
s Maschinen-Fabrik 
Poznan, ul. Kolejowa 1-8 


Poznan, 


x Topf en und Schnittblumen ſofort geſucht. 
ul. 27. Grudnia 11 5 pip Š 


Offerten mit Zeugnisabſchriften an 
Otto nad, Nowy Tomyśl. 


2 — 
fr 
A (f J 
UL 


— Sur 
Se —— —— 


Telephon 6043, 6044, und 1478 Bi pan \ Stenotypiſtin 
3 VVV 


ſchriftlich unter Beifügung von Zeugnisabſchriſten, 

benslauf und Lichtbild, ſowie Angabe der Gehalts⸗ 

anſprüche erbeten an 

E. Schulz, Eisenwaren-Grosshandlung 
Wolsztyn Wlkp. 


neee Verkäuferin 
5 meine Abteilung Haus- u. Küchengeräte 


ſofort geſucht. Bedingung: Beherrſchung beider 
Landesſprachen. 


I Deudf achen 


für Handel, Gewerbe und den 
Privatbedarf fertigt modern 
und preiswert 


200 Zentner 
Herckels Liehucher rote Lupinen 


II. Abſaat, von der Izba Rolnicza anerkannt, 


verkauft auch in kleinen Poſten i H. Buchwald Suchoͤruckerei 
Dom. Görzewo a: Międzychód (Warta). 
b. Ryczywół, pow. Oborniki. ; — . , SEITE = 


ern — 


a 


| Ang. Hofmann, Baumschulen, 
Gniezno, Tel. 212. Kontor : ul. Trzemeszeiska 42, 


liefert für die 


Frühjahrspflanzung 


aus großen Beständen in bekannter erstkl. Ware 


—— 
sämtliche Baumschulenartikel || T 


* 
speziell Obst- und Ale eb ume. Frucht- Stellengeſuche ) 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- — 7) | 

und Staudenpflanzen. a 19%, Nes Rynek 11. etb 
Ferner großePosten erstklassiger Stamm- und Borken gel. — nn 
Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- $ | ſucht Stell. z. 1. 5. od. ſpät. Tüchtige 
u. Erdbeerpflanzen in d. best. u.neuest. Sort. I ın e. größ. se a. Stütze Putzmacherin 

1 Hausfr., wo ſie ſich wen 

ne ar wen Staatspreisen. boaan. Taly 92 5 B 
Beschreibeades Sorten- Ang. a. Ann.-Erp. Kosmos | Logis. Ang. an Ann.⸗Exp 
u. Preisverzeichnis gratis! Sv. zo. o. Poznan Zwie⸗] Kosmos Sp. z o. o., Pozrafı 
Iyniecka 6, u. A. 3. 691. Zwierzyniecka 6, u. 689. 


er mar en 


Ju verkaufen oder zu tauschen 


gegen eine Stufe Goldſuchswallach, Fajanenjchweii, 
6 Jahre alt, 1,75 m groß, komplett geritten. paifio- 
nierter Springer, lammfromm, 1 Jahr unter Dame 


gegangen. 
örzno, poczta Garzyn, pow. Leszno 


inKonstruktion u. Ausführung 


© vorbildlich! 


F. Peschke, Poznan 
sw. Marcin 21. 


Junger, ſtrebſamer 


ller, 


25 J. alt, ledig, z. Zt. in 
einer 30 t-Dampfmühle als 
5 tätig, ſucht 
ſich bis zum 1. Mai oder 
auch ſpäter zu verändern. 
Diſch. u. poln. Sprachkennt 
vorhand. Zuſchr. u. E. M. 
100 an Kurt Stephan, 


Bon ſofort od. 1.5. ſuche 
ein kräft., zuverl., flinkes 
Mädch, weich gewöhnt in, 
ſelbſt. zu arb. Breytvo el, 
Poznan, Pocztowa 16,111. 


Dom.G 


ei Sihenmatismus 
Gicht, Ischias, Neu- 
ralgie heut radilal ohne 
Berufsſtörung Rheuma- 
heillee „Bapudua“. 

Prospekte gegen Rück⸗ 


porto bei 
E. Ullrich, ' 
B:dgoszez, Sionkiewieza 8. 


eee 


, 
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